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Riga, 27. Juni.

. Nach einem heute eingetroffenen Telegratnm ist der

Kampfzollparagraph vom deutschen Reichstage bereits

angenommen worden; Staaten, die deutschen Waaren

hohe Zdlleauferlegen, müssen von nun an gewärtig sein,

daß die Einsuhr der Waaren ihrerseits nach Deutschland
mit 50 pCt; Zuschlag zum Normalzolle bestraft wirdt
Diese Bestimmung wird als nothwendige Consequenz deri
für die deutsche Industrie als nothwendig befundenenl
Schutzzollpvlitik erkannt werden mussen. Soll einmals
die inländische Industrie seitens des Staates einen Schutz
erfahren, so ist es auch unbedingt nothwendig, daß die

deutsche Regierung die Macht besitze, gegen Länder, die

den Absatz deutscher Producte erschweren, zeitweilige
Retributionen zu üben. Nur wenn die Möglichkeit vor-s

liegt, durch diesen Kampfzollparagraphen den EinfuhrA
beschränkungen anderer deutscher Waaren entgegenzutreten,
wird es für die anderen Staaten von Interesse sein,

durch Handelsverträge mit Deutschland einen gegen-

seitigen Absatz ihrer Waaren auf Grund der Gleichbe-

rechtigung herzustellen. Ein tvirthschaftlicher Friede wird

eben dann gerade deshalb entstehen, weil die Möglichkeit

einen wirthschastlichen Krieg zu führen, drohend im

Hintergrunde steht. Nicht mit den Ohnmächtigen, aber x
mit den Mächtigen schließt man Frieden. s

Jn diesem Kampszollparagraphen ebenso wie in dem (
mit der Centrumspartei und den Conservativen verein- ?
barten Compromiß über die Reichssteuern wird tnant

trotz alles Geschreis der liberalen Berliner Presse und ?

ihrer Reactionsriecherei doch den schöpserischen wahrhaft
nationalen Gedanken des Fürsten Bismarck itnmer wieder «-
.anerkennen müssen. Es handelte sich siir Bismarck darum !

sdas Wert der nationalen Einigung zu befestigen, indem ·
er sich unabhängige Hilssquellen sichert, über die er srei 1
verfügen kann. Wenig liegt ihm daran, welche Ver-

bündete ihn bei diesem Unternehmen unterstützen mochten.

Jhm macht nur das Ziel Sorge, nicht der Weg, den er

einzuschlagen hat, um zu demselben zu gelangen. Es

wäre sicher eine kleinliche nnd von der augenblicklichen
Erregung des Tages beherrschte Beurtheilung der Sach-

lage in Deutschland, wollte man annehmen, das Bismarck,
der einen solchen Kampf mit den Ultramontanen geführt,
jetzt mit ihnen Arm in Arm gehen und einen

traurigen Waffenstillstand mit der Kurie schließen
könnte, ohne daß sehr wichtige Interessen ihn
dazu nöthigen, ohne daß höhere Gesichtspunkte
ihm dies räthlich und geboten erscheinen lassen.
Nur zu wahrscheinlich erscheint die immer wieder auf-
tauchende Idee, daß es auch besondere gewichtige Gründe

der äußeren Politik giebt, die es Bismarck gerade
im gegenwärtigen Momente als besonders wünschenswerth

erscheinen lassen, die wirthschaftliche Reform zum Ab-

schluß zu bringen und dem Reiche möglichst große
materielle Mittel zu sichern. ’Wenn Fürst Bismarcksagtt
Jch brauche Geldund ich brauche bald Geld! so ist
das ein Wort, das wohl verdiente, berücksichtigt zu
werden.

Schon einmal vor 1866 hat Bismarck bewiesen,
daß diepolitischen Angelegenheiten in den Niederungen
des staatlichen Lebens, wo so manche Partei mit ihren
jeweiligen Jllusionen und Wünschen ihr Wesen treibt,
anders erscheinen, als auf den Höhen der praktischen
Politik und der Staatsleitung. Wir möchten keine pessi-
mistischen Andeutungen über bevorstehende politische Ver-

wickelnngen in Europa machen, müssen aber doch glauben,
daß in der auswärtigen deutschen Politik gegenwärtig
ein Räthsel im Hintergrunde stehe, dessen Lösung die

Rechtfertigung des Reichskanzlers bedeuten wird. Die

ausländischen Journale haben vielleicht instinctiv einl
richtigeres Verständniß für diese Sachlage, als die ims

. verblendenden Parteikampfe stehende deutsche Presse.i
- Die klerikale sranzösische Union schreibt: T
- »Wenn wir sehen, wie der« deutsche Reichskanzler-
splötzlich seine Politik so von Grund aus verändert,
tseinem Religionshasse Schweigen gebietet und aus der

I Bahn des Culturkampses inne hält, seine alten Bandes-»

genossen im Stich läßt und sich auf Gegner stützt, die -
er früher so mißhandelte, Alles das nur, um in Eile die

Staatskassen zu füllen, so müssen wir fragen, über welche

Pläne er vriitct, welche gar so gefährlichen Eventuali-

täten er voraussieht. Wir stellen die Frage, ohne sie

lösen zu wollen.

Fast an dem nämlichen Tage, an welchem der

Berliner Vertrag ein Jahr .alt wird, wird Prinz Alexander
von Battenberg von der Regierung feines durch jenen

Vertrag geschaffenen Landes Bulgarien Besitz ergreifen,
iund damit wird in der Ausführung jenes Vertrages ein

gewichtiger Schritt vorwärts gethan sein. Wie aus den

Telegrammen erhellt, ist der Fürst an Bord des rufsis

schen Kriegsdampfers ~Konstantin,« der die russifche
und die dulgarische Flagge trug, in Konstantinopel ein-

getroffen, hat den Jnvestiturberat aus den Händen des

Sultans in Empfang genommen nnd die türkische Haupt-
stadt nach kurzem Aufenthalt auf dem Seewege nach

Varna wieder verlassen, von wo er Montag in Ruft-»

schuck erwartet wurde. Aus dem Bericht der Com-

mifsion für die Schleifung der Donau-Festungen ift zu

entnehmen, daß die Schleifung der Umwallungen von

Rustschuck, Varna und Widdin bereits durchgeführt ist.
Das gewonnene Material wird von der Bevölkerung Zu

Bauten nnd Straßenanlagen benutzt.

Ausland.

Deutsch-es Reich.
Berlin, 7. Juli (25. Juni). Jn der heutigen

Sitzung des Reichstages versuchte der Abgeordnete Bo-

retius gegen die Person des Freiherrn von Varnbüler

Hund dessen deutsche Politik im Jahre 1866 höchst ver-

sunglückte Angriffe. Es wird versichert, der Eindruck

sder Rede des Herrn Boretius und der dann folgenden
sschlagenden Erwiederung des Freiherrn v. Varnbüler sei
beinahe der gewesen, als hätte der nationalliberale Ab-

geordnete Herrn von Varnbiiler absichtlich die günstige
Gelegenheit schaffen wollen, seine so vielfach falsch be-

urtheilte politische Thätigkeit in glänzendster Weise zu

rechtfertigen. Dr. Boretius sprach nämlich unter Anderetn

Folgendes-: »Der Zolltarif wird allgemein als der Varng
büler’sche bezeichnet und auch zum § 7 hat Herr
v. Varnbüler ja seine Zustimmung gegeben. Derselbe
Herr hat 1866 den altpreußischen Traditionen sein vae

victis! zugerufen (große Unruhe) und dadurch eine Un-

sterblichkeit erworben, um die ich ihn nicht beneide;
Gott gebe, daß der Knochenbau des alten preußischen
Staates stark genug sein möge, um« den § 7, der in

jene Traditionen Bresche legen solle, zu ertragen! (Un-
ruhe, Gelächter.)

·

Nachdem mittlern-eile der Fürst Bismarck auch im

Reichstage erschienen war, brachte Herr v. Barnbiiler

folgende energische Abweisung vor: Meine Herren, ich

habe seit einem Jahrzehnt, ja seit mehr als einem Jahr-

zehnt, die Erfahrung gemacht, daß meine Person in den

öffentlichen Blättern und theilweise auch in oberflächlichen

geschichtlichen Werken hereingezogen wird, um über die-

selbe die Unwahrheit zu sagen. Wenn aber in diesem«

hohen Hause von einem Manne der Wissenschaft Be-

hauptungen aufgestellt werden, die auf meine Person ein

falsches Licht werfen, dann, meine Herren, ist es meine

;Pflicht, Jhnen gegenüber die Wahrheit aufzudecken Der

Herr Abgeordnete Boretius hat sodann dieses viel be-

sprochene geflügelte Wort vae victis, was ich im Ab-

geordnetenhause in Stuttgart ausgesprochen habe, mir

zum Vorwurf gemacht. Meine Herren, damals standen
wir Preußen als Feinde gegenüber, ich wäre also voll-

kommen im Rechte gewesen, dieses Wort zu sagen, ohne

daß man daraus mir einen Vorwurf hätte machen

können. Allein ich habe dieses Wort in diesem Sinne

nicht gesagt, sondern ich habe gesagt, das vae victis

würde den Besiegten nicht erspart sein, auch wenn es

die Preußen sein sollten, die besiegt würden, und deshalb

sei es meine Pflicht und mein Wille und die Pflicht Aller,

soviel als möglich für die Aufrechterhaltung des Friedens zu

wirken und zu sorgen, und, meine Herren, ich bin mir be-

wußt, daß ich im Jahre 1866 Alles, was ein Minister eines

kleinen Staates thun kann, um den Frieden zu erhalten,

gethan habe. Nun aber meine Herren, kam das Jahr
1866, wir sind besiegt worden und das vae victis hat

auf uns Anwendung gefunden. Daß es in so milder

Form geschah, wie es geschehen ist, das, meine Herren,
verdanke ich, und ich werde es nie vergessen, dem Manne,

.- welcher jetzt an der Spitze Von Deutschland steht. Grade

rechts.) Was habe ich nun gethan, nachdem wir besiegt
?waren, und es sich um den Friedensschluß gehandelt
: hat? Nachdem der Friedensfchluß fertig war, sind aus

imeiner Initiative die Bündnißverträge in Deutschland
- hervorgegangen» Ich war der erste deutsche Minister,

e der den aus meinem Antrage hervorgegangenen Bündnißs
- Vertrag unterzeichnet hat. Jch habe bei dem Friedens-
i vertrage darauf hingewirkt und darum gebeten, daß der

c Zollverein erhalten werde, und nachdem derselbe gekündigt
- werden sollte von Seiten Preußens, da war« ich es, wel-

c cher dahin gewirkt und es herbeigeführt hat, daß das

e Zollparlament berufen wurde, damit der Zoll-Verein, da-

z mais das einzige nationale Band für Deutschland, nicht
- zerrissen werde. Jch bin überzeugt, daß der Herr Reichs-
; kanzler, welcher am Tische des Bundesraths sitzt, mir

i das Alles bezeugen kann (Reichskanzler Fürst Bismarck

i mit zustimmender Hauptbewegung: ~Gewiß«!). Sodann

- war ich unter den deutschen Ministern im Jahre 1870,
wenn nicht der Erste, jedenfalls so ziemlich einer der

t Ersten, welcher dem französischen Gesandten jeden
r Zweifel benommen hat, daß Württetnberg auf Seite der

Feuilleton

- Hinter den Coulissen.
· x Theater-Novelle von A. Kur s.

.: " (13. Fortsetzung)
V »Meine Braut,« sagte er, ",,die mir Gesundheit und

Glück wiedergeben wird, wir werden nach dem Ausspruch

der sAerzte nach Italien gehen, wo ich ganz hergestellt

werde. Alles Uebrigeerzähle ich Dir später, eher kreist-,

jetzt sage, wie geht’s da drinnen dem armen Kinde!«

~Besser, · besser,"« erwiederte der Arzt, sich vor

Giuliettn Velmi verbeugend. Er bewunderte im Stillen

die Schönheit des jungen Weibes und zugleich ihre Liebe

und ihren Muth.
Sie fragte mit freundlichen ruhigen Worten nach

der«Patientin und war so liebenswürdig, daß, nachdem

die Brüder einesZusaminenkunft verabredet, Felix dem!

jüngeren Max die Hand kräftig schüttelte und mit einem

»Gott sei Dankt-« und dem Schatten eines Lächelns dem

jungen schönen Paare nachsah. »Gewiß ist sie reich,«

murmelte· er dann nachdenklich, »aber sie liebt ihn und

wird es ihn nicht fühlen-lassen - es ist gut so mit ihm!«

Clara schritt indessen langsam der Besserung ent-

gegenk- Wie ein wüster Traum lag das hinter ihr, was

geschehen war, sie hatte kein rechtes Bewußtsein davon.

Sie blickte sinnend rin der Stube umher, sie versuchte

matt zu den Vlumensendungen zu lächeln» ja einmal

faßte sie sich nach dem Kopfe-und sagte: ·»J.ch bin

wohl recht krank-gewesen? Jst mein Haar mir aus-

gegangenZ Es sah so hübsch aus« sie hielt plötzlich
inne, schloß die Augen und schüttelte den Kopf. Dann

öffnete sie die Augen wieder und starrte nach der Decke-
fuhr mit den schlanken weißen Fingern über die Stirn

und murmelte: »Ja ja, ich glaube, so war’s, ich kann

mich nur nicht recht besinnen, aber davon bin ich krank
geworden!«

Und während dieser ganzen Zeit, in der mit der

Genesung auch einzelne Bilder der Vergangenheit zu ihr
zurückkehrten, sah sie in der Wirklichkeit nur eine Gestalt
an ihrem Lager, in ihrem Zimmer, beugte sich immer

Hnur das liebe treue Antlitz des Jugendsrenndes zu ihr
’nieder, hörte sie immer nur die tiefe, freundliche, bekannte
Stimme und fühlte, daß sorgende Liebe sie umgab. Sie

kam sich, vor wie ein Kind, das lange in der Fremde
gewesen ist und nun plötzlich zur Heimath zurückkomint und

sieht, wie es darinnen doch so gar traulich und schön ist«
Und doch war es zuerst ein seltsames wundervolle-s

Tranmleben. Bis Felix in das Zimmer trat, war Alles

still und leer, dann kam er ihr Herz pochte nicht
mit jenen fieberhaften, verlangenden Schlägen, die jetzt
manchmal in ihrer Erinnerung auftauchten - aber es

wurde Alles hell und licht in ihr, wenn seine Hand die

ihre ergriff - fie hätte sie festhalten mögen für immer,
sie und den Frieden, die süße Beruhigung, das innere
Glück, das von dem sanften Druck dieser kräftigen
Manneshand in ihr Herz strömte. Der Strahl seiner
tiefen, innigen Liebe warf seinen Schein, in ihre Seele.

Dann kam er nicht mehr so oft allein - und das

betrübte sie, es kamen Besuche und doch hätte sie immer

suan mit ihm sprechen mögen, es war noch so vieles Un-

zusammenhängende, Unklare in ihren Gedanken wem

konnte sie so vertrauen, als ihm, wen konnte sie fragen,
als ihn?

Aus den Besuchenden reihten sich immer mehr
Bilder der Vergangenheit an einander die bekannten

Gestalten sie erinnerte sich der fröhlichen Zeiten in

den ersten Monaten beim Theater und lächelte, sie sah
Willmann wieder, den kleinen Theaterarzt, und sie wußte

Plötzlich ganz genau; wo sie ihn zuletzt gesehen, und als

er ihr die Hand bot, überzog eine dunkle Gluth ihr
Antlitz. War es Schmerz? Nein, es war fast Be-

schämung über sich es war ein tiefes Mitleid mit

ihm! Mit ihm ja, sie dachte jetzt mit vollem Be-

wußtsein an ihn und lebendig wurde in ihr Alles, was-

geschehen nur der Schmerz wachte nicht wieder- in

Tihr auf in seiner vollen Gewalt - welche Macht ihn

tgebannh sie wußte es nicht ; nur leise Thriinen rannen

aus ihren blauen Augen, wie man sie über einen Todten

weint.

Ein Brief lag an einem sonnigen Wintertage auf
ihrem Tisch. Nur das Auge der Liebe, das sie be-

obachtete, bemerkte, daß ihre Hand ein wenig zitterte, als

sie die Schrift sah. i
Sie hielt ihn lange unerbrochen - sie legte ith

fort und nahm ihn wieder - dann öffnete sie ruhig das«

Couvert. Sie las zuerst hastig, später langsam, dann

stütztUsie den Kon in die Hand und ließ das «Blatt auf
ihren Schooß sinken.

Er schrieb ihr glänzend, feurig, unentschlossen,
schwach und leichtsinnig, wie er war. Er klagte sich
selbst an, daß er mit ihr gespielt, und betheuerte doch

zwei Zeilen weiter, sie aufrichtig geliebt zu haben, und

gab den unseligen Verhältnissen Schuld, die ihm nicht

gestattet hätten, nach seiner Ueberzeugung zu handeln.
Er mußte erfahren haben, daß Clara damals

an Henriettens Sterbebette im Nebenzimmer gewesen,
denn er berührte flüchtig sein Verhältniß zu der

schönen Choriftin und wie nach einem harten Kampf

sich seine Eltern entschlossen hätten, die Kleine fromm
und christlich in ihrem Hause zu erziehen. Jhm selbst
aber habe der Vater einen Posten im fernen Lande ver-

schafft und dorthin wolle er sich nun begeben. Er

Ibat Clara zuletzt, ihm zu verzeihen und ihn zu vergessen,
Hals ihrer Liebe unwerth.

Nach einer langen Stille im Zimmer hörte Felix
die leisen Tropfen auf das Blatt in Clara’s Hand fallen.
Er vermochte nicht, sie leiden zu sehen, er haßte ihn,
der noch »stark genug war, ihr Schmerz zu verursachen.

« Als er herangetreten, blickte sie in sein Antlitz,

während ihre Augen voll Thränen standen.
. »Ich weine nicht über ihn«, sagte sie dann leise,

»ich weiß jetzt, ich habe ihn so wenig wirklich geliebt,
wie er mich, ich weine darüber, daß ich die Liebe zu be-

sitzen wähnte und sie doch nicht besaß !«
Er beugte sich noch tiefer herab und sagte leise:
~Lafsen Sie die Zeit sorgen, Clara·, Sie werden

wieder gesund werden und Ihrer Kunst leben. Sie

werden vergessen, was Sie verloren; werden Sie nicht
wieder glücklich sein? Werden Sie wirklich dann der

Liebe bedürfen ?«

- Sie sah mit überftrömenden Augen vor sich nieder.

~Ja«, sagte sie, »ich werde der Liebe bedürfen ich
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Ihr yetyrteu glbonncnten
..- )

deren Abonnement am 30. Juni erlischt, werden

ergebenst ersucht, ihre Bestellungen auf das

dritte Quattal resp. zweite Halbjahr möglichst
zeitig zu machen, damit in der Verfenduug keine

Verzögerung oder Unterbrechung stattfindet.

W Abonuements W
auf die ~Zei·tung für Stadt und Land« werden

jederzeit entgegengenonnnen. Der Preis über
die Post und mit Zufendung in der Stadt und
in densßorstädten Rigas beträgt:

3 Rbl - Kop. für das halbe Jahr,
1s

»
50

« » » Vierteljahr, f
-

~
65

~ ~
einen Monat. !

Der« Preis mit Abholen aus unseren Ausgabe-!
stellen: · v

2 ·Rbl. «- Kop. für das halbe Jahr,
1 «·

;«
« « » Vierteljahr-

——-v ~« 50
~»sz »

einen Monat.

· Bei nachträglichem Abonnement werden sämmt-
liche bisher erschienenen Nummern nachgeliefert.

Für die Zustellung an den Strand wird eine

entsprechende Zufchlagzahlung erhoben.
Die Expeditiou der »Ztg. f. Stadt u. Land«,

große Mönchenstraße Nr. 13.



tauschen Sache unwandelbar stehe- toerdr. Malo Mr

haben dann meine Herren, im Kriege selbst unsere Pflicht

gewiß gethan. wie alle Anderen, und, meine Verren-
ich kann Ihnen sagen, daß ich an einem Tage auf

französischen Schlachtfeldern vier Nessen verloren habe,s

also auch persönlich bin ich mit meiner Familie eingeiz
treten. M. H.! Solchen Verhältnissen gegenüber lonntes
und wollte ich nicht schweigen. Verdächtigungen gegensi
über, die von dieser Tribüneausvor der ersten wichtigsten
Versammlung Deutschlands gegen mich geschleudert
worden sind. (Bravo). Das ist das erste Mal, daß
ich gegen solche Angrisie reagire, daß ich darauf ant-

worte, aber hier mußte es geschehen, und ich bitte Sie,

m. O» dessen eingedenk zu sein; was ich hier gesagt
habe, ist die reine Wahrheit. Und ich hoffe, die Wahr-

heit, dafür habe ich gesorgt, wird seiner Zeit dem Ge-

schichtsschreiber nicht verschlossen sein. (Lebhafter Beifall).

Berlin, 7. Juli (26.Juni.) Es giebt wohl wenig

unerfreulichere Erscheinungen, als der Anblick einer ge-

schlagenen Partei, deren Mitglieder nach der Niederlage
unter sich uneins werden und sich gegenseitig die Schuld

am erlittenen Mißgeschick vorwerfen. Die Fortschrittler
und Nationalliberalen führen jetzt dieses Schauspiel, bei

dem keine Ehre zu holen ist, in Berlin auf. Die fort-

schrittliche ~Berliner Zeitung« läßt ihrer Entrüstung über

die Nationalliberalen folgenden Lauf; sie schreibt: »Da

haben wir das Malheur! Die Nationalliberalen haben

in ihrer vorgestern Abend abgehaltenen Fractionssitzung
den Beschluß gefaßt, gegen den Reichskanzler in Opposi-

tion zu treten! Damit ist der Ruin der liberalen Sache

ausgesprochen, die nur« gerettet werden konnte, wenn die

Leute, die sich heute als Vertreter derselben ausgeben-

von der Scene verschwunden wären. Die Nationallibe-

ralen bilden allerdings zur Zeit noch eine starke Fraction,
aber diese Fraction repräsentirt längst nicht mehr eine

in .- ihren Anschauungen und Zielen einheitliche Partei.

Unversöhnlichere Gegensätze, als die zwischen Rickert

und Bennigsen, zwischen Lasker und Gneist,

zwischen Forckenbeck und Marquardsen bestehenden,

sind überhaupt nicht leicht denkbar, und diese hete-

rogenen Elemente auf ein gemeinsames Programm

verpflichten und zu einer einmüthigen, energischen

Politik zusammenfassen wollen ist ein ganz aussichtsloses

Bemühen. Und dennoch! Eitelkeit und Furcht haben

dieses widernatürliche Experiment zu Stande kommen

lassen. Da man durch Thaten nicht imponiren kann, so

will man es durch die Menge thun, und weil keiner

jener Schwächlinge sich getraut, auf eigenen Füßen zu

stehen, so drängen sie sich aneinander, in der thörichten

Hoffnung, die verbündete Feigheit so Vieler werde noch

ein ganz respectables Quantum Muth zu Tage fördern . . .

Die Fortschrittspartei würde gewiß nicht einen Augenblick

zaudern, sich mit den Gesinnungsgenossen von Forckenbeck

und Laster zu einer neuen Verfassungspartei zu ver-

binden. Wenn wir aber im Gefolge oder gar an der

Spitze der vertrauenswürdigen Liberalen die otninbse

Erscheinung des Herrn von Bennigsen auftauchen sehen,

so müssen wir uns jede Annäherung verbitten
. . . . . . .

Somit können wir der Thatsache, daß der Riß innerhalb

der nationalliberalen Fraction nochmals geleimt worden,

nur bedauernd gegenübertreten. Die Geschichte hat aber

über diese Partei ihr Verdict gesprochen und der Tag

kann nicht mehr fern sein, wo die Nation über sie den

Stab brechen wird.

»

Ein gleich wenig erbauliches Bild hat die letzte sehr

stürmische Sitzung der nationalliberalen Fraction ge-

liefert; dieselben gegenseitigen Beschuldigungen, dieselbe

Zuweisung der eigenen Fehler auf Rechnung Anderer

finden wir auch hier. Forckenbeck, der bis dahin noch

keine Parteiversammlung besucht, erhob sich, um das

ganze Verschulden an der Lage dem Abgeordneten von

Bennigsen zuzuschreiben, der in der General-Debatte

ebenso eigenartig als unberechtigt, durch seine Rede die

besten Karten der Partei aus-der Hand gegeben habe.

Bennigsen vertheidigte sich und seinen Standpunkt vor-

trefflich, auf die glücklichen Erfolge einer gemäßigten

Poren Wes-r WAGNEanauch auf dem Finanzgediite an« end: «
Dies reith

des kleinen Lasters Zorn ’un«b««es" erfolgte meine feiier
feurigen Reden, die mehr hinreißend als inhalteschwer
sind. Nach dieser Rede, welche eine förmliche Aktqu
an Bennigsen enthielt nnd den Rücktritt aus der Partei,
wenn irgend Jemand für Finanzzdlle stimme, in un-

zweifelhafter Form ankündete, folgte noch ein Geplänkel
zwischen Treitschke und Forckenbeck, Laster itnd Schaus,
aber der Höhepunkt war überschritten, so daß nicht ein-

mal eine phrasenreiche, geharnischte Rede des nicht geist.
losen, aber überaus reizbaren und etwas oberflächlichen
Badensers Kiefer, Ober-Staatsanwalt in Mannheim, der

seinem Hasse gegen den Fürsten Bismarck offen Ausdruck

gab, noch erheblichen Eindruck machen konnte. Für
einen Unbetheiligten müßte es, schreibt der Berichtcrstatter,
ein großes pshchologisches Interesse gehabt haben,
Männer wie Forckenbeck nnd Bennigsen, Beide bedeutende

Redner, Politiker von großer Energie und Volksthüms

lichkeit, sich so gegenüberstehen und Schuldig oder Nicht-

fchuldig plaidiren zu hören, nachdem sie viele Jahre

Hand in Hand gegangen waren und erst iu Differenzen
geriethen, als Herr v. Bennigsen Minister, und zwar
Stellvertreter des Kanzlers cum jure snceedemii werden

konnte, zwei Andere aber nicht - Herr v. Forckenbeck
und noch Jemand. Hinc illae lacrimae!« Der ~noch

Jemand« soll offenbar Herr Laster sein. Das ~Berliner

Tageblatt« beeilt sich übrigens in sehr durchsichtiger

Weise anzudeuten, daß Forckenbeck zu dem deutschen
Kronprinzen in so intimen Beziehungen stehe, daß ihm in

Zukunft ein Ministerportefeuille gar nicht entgehen
könnte. Nach dieser ftürmischen Sitzung haben sich in-

dessen sämmtlicbe Nationalliberale dahin geeinigt, gegen

die ganze Wirthsehaftsreform und sämmtliche Zölle zu

stimmen. .

Ludwig Pietsch macht in seinem letzten der ~Berliner

Briefe« in der ~Schlesischen Zeitung« die ein meisterhaft

gezeichnetes Spiegelbild eine Woche Berliner Lebens

enthalten, folgende zutreffende Bemerkungen:

»Den geschiedenen drei Ministern Wehmuthsthränen

nachzuweinen oder drei Salven über die Bahre zu

feuern, überlasse ich, trotz aller persönlichen Verehrung

fiir die Männer, die sehr zufrieden sein mögen, sich aus

dem feurigen Ofen gerettet zu haben, meinen gesinnungss
tüchtigen liberalen und demokratischen Collegen. Von

allen drei Herren, die mir persönlich und gesellschaftlich
nicht eben unbekannt und fremd sind, habe ich Grund

zu glauben, daß ihnen ihre Scheidestunde kaum etwas so

sehr verbittert hat und ihnen unwillkommener gewesen
ist, als jene ihnen auf so vielen liberalen Löfchblättern

Berlins und der Provinzen seit zwei Tagen nachgeweinten

Thränen und von so vielen vaterlandslosen ~Soldaten
der Freiheit,« die in Wahrheit meist sehr unsichere

Cantonisten sind, nachgefeuerten Ehren- und Trauer-

salven«. .

» Frankreich. -:

Paris, Z. Juli (21. Juni). Die heute erfolgte
Freifprechung Paul de Cafsagnae’is seitens des Ge-

schworenengerichts von Paris, vor welchem er wegen

seiner Reihe von Artikeln, in denen er »zum Haß« unds
zur Verachtung der Regierung« aufreizte, verfolgt ward,s

ist unftreitig ein unangenehmer Zwischenfall für dass

Gouvernement der Republik, allein man darf doch auch«
sdie Bedeutung dieses sreisprechenden Verdith nicht über-

schätzen. Es wirkteneben mehrfache Umstände mit, um

die Geschworenen für Paul de Cassagnac nachsichtig zu

stimmen, und ihrem Zusammentreffen verdankt der bona-

partistische Deputirte sein glückliche-Z Geschick von heute.

Jm Allgemeinen scheint die Jury von Paris Preßs

procefse überhaupt zu perhorrescirem und da sie erst

neulich einen Journalisten wegen eines unbedingt odiosen

Pamphlets auf die Religion - ~å has la calotte«

nicht verurtheilt hatte, so konnte sie in der That heute

Herrn Paul de Cassagnac gegenüber nicht gut andeer
handeln. Ferneraber war die Situationsdes Auge-!

WITH """" ’stYÆHZLZZFNO DIE-ir-S Ijsss »zw-

«

Hin-- For-; w · rass- w sei-esnimntrgeEaktiniti XII-purem durch den

wiekvaetenTEtirigethöd diesW «",,katset:li·tl·peita Reimen-«
erlitten hat, eine wesentlich andere gewörden, als damals,

wo» »der Generalstaatsanwalt die Genehmigung der Ver-

soilgttngl l.Xssngnae’s Hivon der Kammer erbat z- ein
Gefühl

« fMitleids e« ·’gewzl«sse Oelterositit des Herzens
erfüllte die Brust der lEschnkasenen und hielt sie ab-,
sich gegen einen zu Boden geschmetterten Feind hart utid

lstrengzuzeigem Zu was noch-gegen Paul deCassagnac eine

sßerurtheilnngin einem politischen Proceß aussprechen, denn

iein solcher ift im Grund ein Preßproreß ja stets, hente, wo

der Bonapartismus sich fast schon in unmächtigen Todes-

zuckungen windet und wo demnach eine nachträgliche

Bestrafung Cassagnac-B für Beleidigungen und Be-

schintpsungen, mit denen er. die Repnblit vor Monaten

überhäufte, doch gewissermaßen einen Charakter an-

genommen hatte, der einer unedlen Rachsucht sehr ge-

ähnelt haben würde. Die öffentliche Meinung verlangt

heute nicht mehr eine strafende Repression wider jenes

systematische Verächtlichmachen der Nepublilz denn was

vor wenigen Wochen noch vielleicht wirklich eine ernst-

hafte Gefahr fiir die Würde der Regierung und selbst

für die Zukunft der Republik sein konnte, das wird heute

»durch Geringschätzung hinlänglich abgethan. Eine Jury

sist keine politische Körperschaft und man hat schon häufig

in Procefsen mit politischem Hintergrund bei der Jury

dieses gesteigerte Betonen ihrer Unabhängigkeit von poli-

tifchen Einwirkungen jeder Art beobachten können; die

Regierung dürfte daraus die Lehre entnehmen, daß

politische Processe sicherlich die schlechtesten sind. «

E g t) p t e n.

Einer Mittheilung der ~Nat.-Ztg.« uns statt-o

vom 28. Juni entnehmen wir Folgendes: Die 101

Kanonenschiisse, die dem Regierungsantritt Tewfil’s 1.

galten, sind verklungen - aber sie vermochten wunder-

barer Weise dießevölkerung nicht aus der dumpfen

Gleichgiltigkeit aufzurütteln, die sie dem ganzen Vor-

gange gegenüber beobachtete. ,Sie kann dem Gewalt-

streiche keine Sympathie entgegenbringen; sie ist, wie das

ja immer für die instinktive Etnpfindungsweise des Volkes

bezeichnend ist, plötzlich auf die Seite des Leidenden ge-

treten. Man erinnert sich, was Jsmail Pascha trotz

alledem gewirkt und geschaffen hat, ntan schreibt seine
Fehler den ihm gestellten Schlingen und Versuchungen

zu, man fragt kopfschüttelnd, wie ein so junger Mensch
wie Tewfik, von bekanntermaßen so schwachen Geistes-

«anlagen, bei ausgeprägter religiöser Richtung, ihnen wider-

stehen soll, wie er überhaupt einer Aufgabe, zu der der

sGeist und die Arbeitskraft seines Vaters, gehörte, ge-

lwachsen sein will. Man betrachtet wohl nicht mit

Unrecht die ganze Sache, die-scheinbar zum Besten der

egyptischen Nation unternommen werden soll, als eine

rein persönliche Genugthuung, die. sich die— Mächte für

die ihnen gewordene Verletzung an der Person des thedive
verschaffen wollten, wobei sie» an das Interesse der

Gläubiger sgar nicht mehr dachten. Denn Nichts wäre

leichter gewesen, als in den letzten Tagen von Jsmail

Pascha eine Zahlung der Schuld, wenigstens zum größten

Theil, zu erpressen - aber sie zogen es vor,«seinen

Sturz herbeizuführen. Immerhin ist nicht zu bezweifeln,

daß dem Oriente wieder einmal die Macht Europas

vor’s Auge geführt wird, und das ist auch ein ganz

guter idealer Zweck. Alles wird nun darauf ankommen,

welcher Art das neue Ministerium sein wird. Hoffentlich
ist man durch Schaden gegenüber dem reinen Anglicismus

gewitzigt. Nationale Verwaltung und wirksame eure-

päische Beaufsichtigung, das ist das Richtige.« Die

egyptischs Armee wird übrigens «an 12,000 iMann

reducirt Werden.

kann nicht wieder hinaus in die Welt - ich vermag

mich in dem Leben, das ich verlassen, jetzt nicht wieder

glücklich zu fühlen und überdies fehlt mir auch Kraft

und Stimme, sie wird nicht wiederkommen zu Hause er-

wartet mich keine willkommene Heimath. Zurücklehren

zur Welt mag ich nicht, seit ich weiß, daß Sie damals

Recht hatten! Ich habe eine Ahnung von der Seligkeit

gehabt, die den Glauben geleiten muß, ein treues Herz

sein eigen nennen zu dürfen und es zu beglücken mit der

Liebe des eigenen Herzens. Jch mag jetzt nicht wie-

der auf die Bühne-«
»Und ich«, rief er leidenschaftlich und doch-innig

und sanft, an ihrem Sitz niedergleitend und ihre beiden

Hände fassend, »und ich will Dir auch nicht zureden,

wieder dorthin zurückzugeben. Aber das, was Du ver-

mißt in Deiner Seele, das will ich Dir geben und Du

sollst es nie meer vermissen -——Liebe soll Dich umgeben,

«Liebe soll Dich leiten und führen, und wenn Du meinst,

Clara, den Traum der vergangenen Monate bannen zu

können, dann nimm mein Herz und meine Liebe an, dann

sei mein theures, geliebtes Weib !«

Sie antwortete nicht, aber eine unnennbare, nie ge-

kannte Seligkeit zog in ihre Brust ein und spiegelte sich

auf ihren Zügen.
»Wenn Du meinst, mich lieben zu können«, begann

er wieder, ~Clara, dann sieh’ mich an und sage ja.
Aber spiele nicht mit mir - ich könnte schwer ertragen,

Dich aufzugeben, selbst wenn ich wüßte, daß es

Dein Glück wäre, und daß ein Anderer Dich

ebenso zu lieben vermöchte
,

wie ich. Doch nie

könnte ich Dich wieder lassen ,
wenn Du mir

einmal Hoffnung gegeben, Dich mein zu nennen. Gott

Weiß- Mein Wille, Dich glücklich zu machen, ist ehrlich

und stark - wenn Du Clara - es ist vielleicht

Thorheit - wenn Du meinst, mich lieben zu können,

dann sage jal«

Während des minutenlangen Schweigens und der

Erwartung drängte sich ihm der Gedanke auf, daß er zu

schnell gewesen, daß er ihr vielleicht nicht Zeit genug

gelassen und beklommen fragte er wieder:

~Lieben Sie den Anderen noch immer, Clara?"

Sie schüttelte den Kopf und blickte ihm dann in

die treuen ehrlichen Augen, die angstvoll an ihrem

Munde hingen.
~Nein,« sagte fie, ~nein, die beste Grundlage für

alle Liebe, glaube ich, heißt Vertrauen, ich aber würde

ihm nie mehr vertrauen können - der Schatten des

armen Weibes, das er verlassen, steht zwischen uns,und

vor Allem lebt in meinem Herzen jetzt die Ueberzeugung,

daß er mich nicht geliebt hat. Er würde mir das Loos

nicht geboten haben, wie er es that - Sie sollen Alles

wissen - ich war verblendet und thöricht genug, um

das damals nicht einzusehen; er würde nicht so von mir

gegangen sein, wenn er mich geliebt hätte. Mein ein-

ziger Freund, ich will Jhnen Alles erzählen. Jch war

zu jung, ich wähnte mich geliebt - ein Unrecht habe

ich nicht begangen. Wenn aber mein armes Ich Sie

glücklich «machen kann, wenn Sie mich Liebe und Heimath

finden lassen wollen an Ihrem Herzen, dann —«

Sie konnte nicht weiter sprechen, denn er hatte ihr

kleines lockiges Köpfchen in seine beiden Hände ge-

nommen und legte es leise und sanft an seine treue

Brust —-

Draußen trieb der Schnee gegen die Fenster,

drinnen im Ofen knisterte das Feuer -"und warf tanzende

warme Streiflichter auf die bunten Blumen des Fuß-

teppichs. Auf dem Tische kochte das Wasser in der

Theemaschine und der Lampe gedämpftes Licht spielte

auf den Tassen und Löffeln. «
Felix Arm hielt Clara umschlunger die nach einer

langen Erzählung voll der kindlichen Offenheit wieder

ihr Haupt mitdem Gefühl des seligsten Heimathfriedens
lan ihn geschmiegt hielt.

Auf die beiden Glücklichen herab sah die Tante

mit dem behaglichsten Lächeln. Statt der flimmernden
Theatergarderobe thürmten sich bor ihrem inneren Auge

Berge von weißer feiner Leinwand auf, formten sich

zierliche, mit rothen Bändern geknüpfte Stöße Damastk
servietten und Tischtücher, reihten sich Morgenhäubchen
und zierliche Hauskleider, bauten sich hübsche Möbel auf

und bewegten sich gemusterte Vorhänge in bunter Reihen-

folge, der blauen Töpfe und Kannen, des blinkenden

Porzellans und Silbers gar nicht zu gedenken. Die

gute Dame war des Treibens auf der Bühne schon

herzlich satt und obgleich Hugo eigentlich ihr Protege

gewesen, so warf sie ihn doch, nachdem sie Einiges von

Henriette erfahren und seit dem Krankenbette Clara’s

rücksichtslos und ohne Umstände in die Kategorie der

Taugenichtse und Windbeutel, und lobte den Doctor

Hellmuth als einen ganz anderen Mann.

(Schluß folgt—)

Epistola abseuki viki lnnoeentis . ad keaaetokem

~(liuknokum pro ukbe et ten-als «
Carissimet Imber non desinit. Itaque hilariorem

me esse, non passibila Ceterum sentio, tue hic"in
villa carlsbadensi inaasum esse in cavum profanarum

poetarum et Similis generis hominum, dum in villa

Asserensi vera lumina ecclesjae habitant. Quid faciam?

Novi hic parum factinn est. In taberna Carlsbadensi,
quam mundi liberi »Actienhaus« neminant, concilium

fuisse generale fertur. Ut audio, - pedem enim in

hunc locum diabolj non pono - directores societatis

balnearis Carlsbadensis praeceptores clarissimi Barzius
et Naprowskius electi sunt. Probabiliter capella

»sanctae Euterpes (eheu! quale nefas !) ludet ad sal-

Htandum In vigilia sanctorum Petri et Pauli vel ut

)poetae dicunt, ~nächsten Donnerstag«, ut audio primum—-
(quod dii avertant) saltabunt utriusque sexus»sjuvenes.s
in taberna, de qua supra djxi· .

Jam mihi recitandum est, quomododamnatus sum,

qnia diabolus me a tecta via deduxit Volui enim

videre feminas et puellas, qnae in villa Dubbelensis
ad symphoniam se colligere Solent. Indicatum erat

certamen solistarum ex« orchestra dqmini Ramsonii et

gävisus sum de audienda musica et, ut dixi, de vivendis ..

feminis. sacriftcandum mihi erat quinque et vigintiss

copecas, decem eopecas magis, quam in aliis diebus.!x·

Eheu me miserum! lupiter«Plnvi.us-· omnem rem«

destruxit. Directeres societatjs zbalnearis Dubbelensis .
ex Fabrupto indicavekunt, musicam sollstarum hoc-die :
non futuram Meae decem copecae ad diabolullslss

iverunt, eas non revisi l. Et puellae, eheu! ownes a

Pluvio vel a veniendo prohibjtae vel ex hortulo expulsae :
»sunt. Ita juste damnatus consilium cepi, nnnquam .
Titerum pedes neuere in« illum templum profanee libi, .
Hdinis et impudicae luxuriaex ( - ,- :-

L valex amice urbanet .. . . « -

Inland.
Rügen 28. Juni. Fast alle uns gestern zugegange-

nen baltischen Zeitungen, sowie die deutschen Residenz-

blätter enthalten Worte herzlicher Anerkennung für den

von der Redaetion der »Rig. Ztåzgjäckftengukjfrn -2L— Pet o Id-.·,i.0--.d,ex..»nineki.».jnk,-. e wagt-ja-

geitungtc welche Pezold vor Uebernahme denssiedaction
der ~Rig. Zig« leitete, .«die deutsche ~St4ä3etetssburg«er -
Zeitung«, deren Herausgeber und Chefrszexacteuy Herr

P. von teitsgetgezi Wen-TM Kern uuidem an ;
anderer MAY-ner heutigen NR Trähnten Ab- .
schiedsdiner Wege-then zu persönliQ « abschiedung "
nahm, sowie endlich der von Pezold’s frühereni lang-

jährigen Mitarbeiter Mag. J oh. Keusler (bekanntlich s s
Miteigenthümer der ~Rig. Zig.«) tedigirte ~Herold«, s
welcher an die Mittheilung von dessen Rücktritt folgende «
Bemerkungen knüpft:

Um die Verdienste dieses talentvollen und vielseitig ·
gebildeten Journalisten richtig beurtheilen zu können,
muß man sich in das Gedächtniß zurückrusen, mit

welchen großen Schwierigkeiten er zu kämpfen hatte,
Als Herr Pezold die Redaction der ~Rig. Zig.« (1869)
übernahm, gelangte eine Periode in der Geschichte der

baltischen Publizistik zum Abschluß: der Streit mit den

Moskauer und St. Petersburger Blättern, der den balti-

schen Zeitungen für dieses Zeit das Gepräge«gab, neigte
sich zu Ende. L. Pezold erkannte zuerst die Nothweudigs »
keit an, jetzt wieder mit der Frage der Reformen, die

naturgemäß während der Zeit der Hochsluth des Con-

slicts mit Moskau geruht hatten, hervorzutreten und das «
mit die frühere, durch jene Polemik unterbrochene Reform· »
bewegung wieder in Fluß zu bringen« Wie leicht eine

solche Schwankung in der Politik, die ja eigentlich «
nur ein Wiederankniipfen an früher bereits Bei »
handeltes war, dem Femstehenden erscheinen mag,—"jeder,
der baltischen Politik während des letzten Jahrzehnts s
Kundige wird uns zustimmem »daß ssie die schwierigste ;
Aufgabe war, die einem baltischen Journalisten gestellt Z
werden konnte: während jener Zeit hatte der Conser- s
vatismus sich so sehr gekräftigt »und ausgebreitet, daß (
die freilich noch bestehende liberale Partei«kaum melr
Anspruch auf den früher ihr gebührenden Namen ein«-r .
Reformpartei hatte. Die gesammte öffentliche Meinung,
ja insbesondere noch die »Liberalen« hatte Pezold gegen

sich, und erst nach Jahren hatte er die Freude, zu sehen,
daß die ausgestreute Saat ausging, daß die Zahl der

Mitkämpfer yzunahnn TJn gleichemTempo wuchs aber
auch die Thatkraft und Rührigkeit der Conserbativen.
Daß ein Mann wie L. Pezold die Leitung der ~Nig.
Ztg.« in Händen hatte, war ihnen ein Dorn im Auge.

Jndem wir mit lebhaftestem Bedauern das Aus-

scheiden dieses ebenso gesinnungstüchtigen wie igewandten
Journalisten ans derbaltischen Pressejdies gerade jetzt
Männer bedarf, die energisch für dießefornien eintreten,
beklagen, geben wir Nachstehendes ausdemf ,«,JAbschiedsi«
wort«,«-das die ~Zeitung fiir Stadt und Land« an

leitender Stelle ihm widmet,- wieder: -(folgt ein Abschnitt
»aus dem Leitartikel unserer letzten Sonnabenduummer).
» Rigm 28. Juni. Vom Herrn stellvertretenden

: Polizeimeister geht uns die nachstehende Mittheilung zu:

; Am 29. Juni d. J. wird nach beendeter Liturgie,«welch»e
Zum 10 Uhr Vormittags beginnt, in »der« «R"«igaschen«»
’Kathedrale in der Citadelle in Folge« der vollzogenen
« Taufe Seiner Hoheit des Großfürsten An drei Wla die
« mir ow its ch sein feierliches Dankgebet abgehalten werden»

- Ueber denProfesior Dr. Ernst ’«Pergtnann in

Würzburg, dessen schwere Erkrankung wir.-vorgestern
meldeten, gehen der «,,Rig. Ztg.« einige, einem Privat-«
briefe entnommene å).ltitt-heilungen».f zu, die wir hiermit
zur Kenntniß der zahlreichen Freunde und Verehrer-v
Bergmann’s bringen. Der in Betracht kommende Brief-

» passus lautet folgendermaßent »Bergmann hat sich bei

i einer Leichensection vergiftet. Die Entzündung hat rasch-
" den ganzen Arm ergriffen, dann ist eine Vereiterung der-

»Achseldrüse erfolgt. Hierzu hat sich dann noch die
Wundrose gesellt, so daß Bergmann’s Zustand ein höchst
bedenklicher ist.« ·»Professor Dr. R. Volkmann aus Halle,
welcher den Patienten behandelt, hofft indessen, daß die

« Krankheit noch einen günstigen Ausgang nehmen werdet
. - Aus den vorstehenden Mittheilungen erhellt, daß die
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leilung wonach Ver mann an ei rPneuntonie erkrankt
sei, auf einem, Dkuänifiek Spekuxc indes-»rein eint
Pyämie vorliegt.

«

« . « H

« «Si. Peter-stinken »Dain News"· sprechen die Ver-
muthung aus, daß Graf Schnwga l ow in London ver.
bleiben nat-im einwaekzxwechenuichea ukiiijuh samt-«
werde. Demgegenüber verweisen wir auf die Thatsache,
daß die Ernennung des Fürsten L ob«an ow »zum Bot-

schafter in London, wenn auch noch nicht officiell, so
dpch psficiös von der ~Ageuce russe« bereits vor

lüngererZeit gemeldet wurde.

Sk« Pkkkksbllkg. Die hiesige Bdrsenkausinannschast
hat szßOstZZLDMEAngbrannten in Orenburg, Uralst
und erit -die«« Summe von 25,120 Rbl». szrollectirn

Wert-gleich dis« due-« m Wei- Sakristei-g
und die darauf folgende Oecupativn entstandenen Kosten
noch nicht definitiv festgestellt worden sind, so ist, wie
wir dem ~Golos««"«sentnehitten, doch der Betrag der bis

znnt Januar dieses Jahres zu den erwähnten Zwecken
verwandten Summen bekannt. Dieselben belaufen sich
auf 911 Millionen Rbl., wovon 600 Millionen auf die

DanausAtinee und der Rest auf die Kaukasus-Armee ent-

fallen An baaretn Gelde find zur Donau-Armee allein
«350 Millionen abgelassen worden, während der Werth
des an dieselbe ver-sandten Kriegsmaterials 250 Millionen
Rbl. beträgt. ·

Russische Offiziere iu Persien. Die ~Nordd.
Allg. Zig.·"« schreibt:
· " . Die persische Armee zählt unter ihren fremdländi
schen Jnstruetoren bekanntlich nicht allein österreichische,
sondern auch russifcheOssiziere. Letzteren ist insbesondere
die Ausbildung der Kavallerie übertragen und scheinen
sie ihrer Aufgabe in vollstein Maße gerecht zu werden,
da, wie der Londoner ~Globe« sich aus Teheran melden

läßt, der Schah kürzlich »der russischen Regierung seine
Zufriedenheit mit den erzielten Fortschritten zu erkennen

gegeben hat. Vor Kurzem nahm der Schaheiue Revu
übeb dieden russischen Jnftructionsoffizieren anvertrauten
Trupspen ab und fandste in ~borzüglich"em« Staude.
Neuerdings sind wieder drei Kosakenoffiziere aus der

Kaukasusarmee geschieden und haben sich behufs Ueber-
tritts in die persische Armee nach Teheran begeben.

» Warscham Am 21. d. M. wurde, wie eine Corre-
spondenz des «Hervld«— berichtet, die irdische Hülle des
Curatbrs des Warschauer Lehrbezirks, Geheimraths von

Witte; von der evangelischslutherischen Kirche zum Bahn-
hof gebracht, um« nach Reval übergeführt zu werden.
Die Kirche war überfällt; unter den. anwesenden hohen
Würdenträgern sah man auch denGeneralsGouverneur
Graf Kotzebue. Auf den angrenzenden Straßen waren

die Schüler der verschiedenen Schulen mit ihren Er-
ziehern aufgestellt; die Studirenden der Universität
standenl im Hofe der Kirche« I Sobald der Trauergo«ttes-
dienst, bei welchem Pastor Otto und sder Superintendent
Ewers sprachen, fein Ende erreicht hatte, wurde der mit
Blumen reich geschmückte Sarg saus» der Kirche getragen

und lvauszeinen mit sechs Pferden bespannten Leichen-
wagengestellh dems ein Musikcorsps,- die Schüler, die

Gpnijiasstaldizreetoren mit den Orden des Verstorbenen
nnd eine nach Tausende-n zählende Menge folgte. Auf
allen.«Plätze·n stand das Publikum dicht gedrängt und

schloß sich dem vorüberziehenden Trauerzuge an. An

einzelnen Stellen war die Volksmasse so groß, daß der

Zug einige Augenblicke halten mußte und seinen Weg
erst-« fortsetzen konnte, nachdem das Volkl zurückge-
drängt war. - , · «

Vjalhstok.- (Mißgeburt.) Am 8. Juni brachte
ins-Dorfe Lenkobudy im Bjalystokschen Kreise eine

Bäuerin, Namens Sofia Ssenkow, ein mit einander zu-

sammengewachfenesZwillingspaar zur Welt, das zu-

sammen nur drei Füße hat. Wie den ~Mo·sk. Wed.«

berichtet wird, ist dieses Zwillingspaar weiblichen Ge-
schlechts imd erfreut fich des besten Wohissine

Odessa. Ein Revident, der im Auftrage des Herrn
Finanzministers am 19. d. M., Nachts, in Odessa ein-

traf und dieMission erhalten hat, die Arten, Rech-

nungen und Summen zder Reichsbank zu prüfen, hat,
wie sich aus den Mittheilungen des ~Odess. Boten« er-

sehen reißt, dieseseiueAufgabe mit vielem Geschick zu»
lbsenbegonnem Zunächst begab er sich, direct vom «

en W, daß ee qui »kgen..unt der GIVVV
lieu-Mlpr- begiuaeu W und daß man sich

bisjn diesem feine-n Etscheinenin der sank jeglicher Vor-

uchmeu euch-tm- ipae. Taschqu bekam- ver leis-M

Jshts noch noch
« , Beamte die Revision, zunächst

die der Cis-r G latn es zu folgender Epispdb
Der Resident übergab einein der Beamten ein Pack-!
Creditscheine zum Durchzählem behielt aber, unbemerkt
ka- JeM ein-u Time-nehm- iu sei-m Hand zurück-
Der Zähler zählte und erklärte alsdann, daß die Summe

«stinnne«. Er wurde vom Revidenten nufgeiokdeit Etsch-
malg die Richtigkeit der Durchzählnng zu Prüfm El

Plte abermals und erklärte wiederum, daß die Summe

» lume«. Da gab ihtn denn der Revident den Ein-

rubeliedsintf den er zurückbehalten hatte, in die Hand»
.-tsück und ließ es hierbei an der betreffenden Nägel
,uicht seht-sk. !

Locales.

Eine Anzahl von Freunden und Collegen Lesvvld
Peplkö hatte sich vorgestern zu einem Mittagmahl im

großen Saale des Wöbrinann’schen Paris versammelt.
Der erste, von Herrn Eonsistorialrath Dr. Ebr. Aug.
Berlbolz auf den Scheibendcn ausgebrachte Toast, in

welchem Redner ausführte, wie Pezold, Luther’s Wort
»Ich kann nicht anders« sich inr Richtschnur neh-
mend, unentwegt in der Ausübung seines schweren Be-

ruses seiner besten Ueberzeugung gefolgt sei, wurde von

diesem mit einem in warmen, ergreifenden Worten gest
haltenen Trinlspruch auf unsere baltische Heimath, dieil
drei Schwesterprovinzen Liv-, Est- und Knrland besi
antwortet. · lEine Reihe weiterer Toaste, in tvelchen der un-

ermüdlichen Ausdaner Pezold’s in der entsagungsvollen(
Arbeit-seines baltischen Jburnalisten, seiner Arbeitskraft«
seiner Verdienste um die »,,Rig. Ztg.« und endlich ums

Auskunft-»neer gedacht-wurde, folgte. !
Die Zitheruirtuosinnen Geschwister von Hausens

werden übermorgen, Sonnabend, den 30." Juni, um

7 Uhr Abends im Karlsbader Actienhaus ein Concert
veranstalten. «

»Heute Abend findet in Carlsbad der erste Tanz-
bbend statt. - «

Aus Bilderlinsihos erfahren wir, daß daselbst am

vorigen Sonnabend einßlitz in die Küche des am

mittleren Prospect belegenen Jansen’schen Hauses einge-
schlagen und auch sofort gezündet hat. Das Feuer.hat
jedoch durch den Bewohner des Hauses durch den Jn-
balt einses .in der Nähe befindlich gewesenen Milchkübels
sofort gelöscbt werden können, ein ..Umstand, der nicht
wenig zur Stärkung des unter den Bauern herrschenden
Aberglauben-L daß Blitzfeuer nur mit Milch gelbscht
werden könne, beigetragen haben mag.

Die auf den vorigen Sonntag angesetzt gewesene
Generalversammlung derßadegesellschaft hat, da sich nur

«8 Personen eingefunden hatten, auf den nächsten Sonn-

tag verlegt werden miissen. - ,
·«

, x.» Vom Strande. Wie wir in Ersahrunggesl
bracht, coursirt unter den BetvohnernsMajorenhofs eine
Liste des Vorstandes der Majorenhvfschen Badegesells
schaft," auf welcher Beiträge zur Subventionirung der
Polizei, der Unterhaltung der Bretterstege, Verbesserung
der Wege und Jnstandhaltnng der Straßenbeleuchtung
verzeichnet«. werden sollen. Es dürfte am Platz sein,
hier daran zu erinnern, daß, wer die Vortheile genießen
will, sich auch den Lasten unterziehen solle; auf die

Größe des Beitrages kommt es ebenfalls nicht an;
wenn nur Jeder nach seinen Verhältnissen beisteuert,
so dürfte dem Vorstande schon eine erkleckliche Summe
zur Verfügung stehen, um die Kosten zu bestreiten.

) Tageschronit Am 26. d. M. wurde auf dem Boden
des an der Karolinenstraße sub Nr. 18 belegenen Hauses
der daselbst als Kutscher dienende Neu-Salis’sche Bauer

Marz Odik erhängt gefunden.
An demselben Tage wurde im Kellerraume des an

der Schmiedestraße sub Nr. 7 belegenen Hauses der

Tischlergesell Heinrich Petersohn erhängt gefunden. Bei
demselben fand man einen Zettel, auf dem er als Ver-

RIEMANN-sä- »Æks.i
Fälle M in Untersuchung gezogen. b.

T sie-sak- Tmcisn As- 24» Jus-i d. J. ves-

jstacb plötzlich heim Tau-en im Gauen »de- Nein-amtie-
;,,Billa now-« der verabschiedete Unterofsizier Jst-an Pe-!
itkksm Der Tod ist aller Wahrscheinlichkeit nach in

HFolge Schlagflnsses eingetreten.

; 1. Bei der Polizei sind als gesunden eingelme
worden: ein Oerrenpaletoy ein Plaid, Werthpapiere im«

Betrage von 950 Nbl·, sowie ein Regenschirm.

serli rb e I.

Elifabeth Ei che geb. Buckein f am 24. Juni zu Riga.
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s säus. Bett

Pulse Japaiale pro Stück
. . . . . . . .

s. 87 s. 89

jäqu Bankhllete l. Emilsion . · . . . . . 95 obs-·
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n.
, . . . . . . .

w-. Veso
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IV.

»
.
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94710 USE--

»b« Jusmptioneu ö. Sme von 1854 «. . . . NR
«5

» Lust-singe Anleihe von 1577
. . . .

r« Okientssiucihe von 1877 . . . . . . .
ins-: WI-«
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1878.
. . . . . . ZU- 9222
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76 ,;··"-«Ptämten-Anceihe 1 Emtssion u. 1864 . . .
240 240182
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»
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· v. 1806 . . .

255 Jus-,-
s5» russ. konsoliditte Eiienbahwdbugatwn 2. Einsi-

T sicn von 1871 . . . . . . . . . . ISCIA —-

36 .
St. Petersburger Stadt-Obligationen . . . 921x4 NU-

FöWVo Vbuganonen der Odessaer Stadt-Hyp.-Zant 9174 NOT-«
15

» russ. Boden-Eredttstanddrtefe . .

.»
. . 12-·)’-s Möh-

-16
» Chorion-er Ldbt.-Pfandbktefe, 4sjahr. .

·.
. 111-s 983xs

,St. Peter-zu Priv. Handels-Bank-Actten . . . .
- .236

» » « Discontobanksttctcen . . . . . . 444 MS
I,

» . Internat. Bank il. Emijsion .. .
347 PS

Mshandewvanchnen . . . . . . . . »M-
-thaivkommerzbanbslctien « . . . . . . .

,-

Centralbant des russischen Boden-Crebits
. . . .

122
Große cussische Eisenbahn-Amen . . .

. . .
2613x4 VIII-«

Amen der ngmDünaburgek Bahn . . . . . .

- stö
bo. Dünaburg-Witebsker Bahn.

. . . . 164 —-

WarschamTekebpoter EssenbahmActcen . . . . . MS
OruiWüevster do.

. . .
.

.
167 —-

do Nybinsk-Bologower Bahn . . .

. . 104’-«-« Ics
Moskau-Dreien do. . . . . »- Mit-:
Bauifche - do.

. . . . .
- « los-«

Süd-West-Bahn (St. d 10» N.) . . . . . . 104 10472
Ruhingtißologoer Eisenbahn-Obligationen U. Emij. 114 11472
Izsiuisciche FeuerassecuranzzGejellichaft . . . .

980 .
Lxthsicherungbweiellichaft ~Jator« ». . . .

-

·-.- .
’"

« «
"

Tendenz: fest. - Privat-Discont 51-I—6 »Jo. »

- Verum s. Juli (26. Juni). !
. v. 5. such

London 3M. (1.
. . . pr. 1 Pfd. St. 20 385 20 390

do. ZT.(I.
. . . ,

1
~

20 440 so 450
Paris BT. cl. . . . »

100 Fres» . 80 65 80 65
Ver

, Platze 2M.d» . ~
100

~
. . 80 60 so 60ums-rotem 2M. (1»

.
«

100 st. . .
168 So 168 75

Miene-T (I.’. . . .

,
100 suchen. 175 30 175 25

« « "s
p. 7. Juli.

cit. Petersburg 3 W. (1. pr. 100 Mic.
. .

200 20 200 —-

dp· 3 M. (1.
« . . 199 30 199 20

Wut-schau BT.s«l.
» . .

200 40 goo. u.

Auistschecsredubillete » . . 200 45 200 so

Pro Juli . . . . . . . . scw 75 201
· ...». Augqu ... ·. . . . . .

201 25 201 501
ABC-» rusf.«Prämlen-Anl. on .. «. .. . .

149 60 150 »40;
2. 5«-0

»
s- ~«

"

s-» ~. . . . 147 147 20H
50-o. 187ter ric?.ksngc.Anleihe. . . . .

sss 10; » sc- Qu«

5"-o,18»7-·7ex· ruf-Hausw. Arn-the . . . . 88« 80 -88 80
1. Orientanleiye (1877) pr. Stück

. . . . 58 10 Bis-E —-

2.
~ · (1878) ~

uttimo
. . . 58 58 —-

50-» Ryb.-Bolog. ,Ohlig.-11. Emii. 0-0· . . 76 10 76 20

Russifche Bodencrkditfoandbriefe .

~
.

.
78 30 78« 30

Discmthommasvit auf Aktien .· . .
.’ 152 75 158 —-

Oesterrejchische CseditsActien pr. Stück . .
465 467 —"

Actcen der iüdweftlichen Bahn . . . . .
Sö- 10 66 40

two ungarische Gold-rate
.

. . . . .
82 20 82 50

Rumänx Eisenb.-Act,ien . . . . . -. .
32 90 32 so»

Alter russ.Roggen pr. 1000 Kilo, akßahnhof 115 dUS 114 116
do. do. pro Juli (Durchschnittscours) 115574 116 i

Privat-Disc. für Prima-Wechsel« -. . -. . « 2 O-» IZW Wo
- Tendknzfür Fonds: ruhig. - Für Roggem befestigt-.

"k. - , (N. B.- u. H.-Z)

Waaren-Preise in Silber-Rubeln. ·
, Riga, 27. Juni (9. Juli) 1879.

Flachs pr. -Berkowez. ln loco. Auf Lieferung.
Kron . . . . . . .

1. Sorte —-

do. hell
. . . . . . . ~

-

do. weiß . . . . . . . ~

do. grau . . . . . .«. ~
-

—-

Puik Kron. . . . . . . ~

do. hell . . . . .

~
-

do. weiß . . . . .

~
-

« s do. grau . . . . .

~
-

Superior puik Kron .. . .
~

-

do. hell . . ~

do. weiß
. .

~
- —-

do. grau .

~
—-

Spanisch weiß Kron . . .
»

Hauf.
Rein-, Polnischer . . . . . pr. Verk. 36

do. mit Auswahl ~
37

Fesner Polnischer. . . .

« 3872
do. mit Auswahl ~

3972
Marine . . . . . . . »

-

Molotschanka . . . . . ~
x -

Ists-hist- ..-
Is: - ""

wzsssSsdssssssksc »F ....

· -

« ··.- »s-
. « »g- h .

vo. ! luit M
, Iw-

Paß-, Wis- .·
. . . . · s( .-

L.
U- fäl-M · It ·-

zshJ« Jst-i . . . .
,

,- .-

do. mit W , sw- .-

WW . . . . ,
II .-

U langer . « « ·
st- —-

M . . · . . . . . ,
.-

meisatm l. Gute . .. .

,

jun-scheu . . . . . . . pr. Tou. -.

Infptuchea . . . .
. .

,
- -

Mc . - . . . . . . ".w «- —-

; - Saite-.
W Ren-, ges-shal. pr. Ton- -

do. do. pait . .

,
- .-

»Schlsgsasi,D-i.,75. Ums-
.

» vo. do. 7
. 110 L , s Ic. 70 L·

L do· wo mntmwo
.

Schlagsshshx 7
,

»Hu-L
,

11.75 s. s-

dsnssaat. N get-date . pr. Bd. Iss s. —-

,
N C ungehört-te ,

- —-

« »Es-«- «gen, u ed.
.

ss 88
,do. ss usw« Haks. ." M

so
Getste- MOO id. ungehört-tu .

IS —-

Dafet, VI. 70 Munqeddtkm ·
78 pr. Sept-

doz Nägel-Wer . ,
Tit-?an —-

Buchwupnskühe. .
. . . »

Team-easy roth pr. Last von 18 Ton. 144
«

Gloucester . . .

, ,
18

,
- —-

Lissabon . . .
· ,

18
,

188 —-

Eette, roth . .

, «
ls

,
-

«

Liverpooc,Patemi , ,
18

« 188 —-

» (Vcibl. d. »R. VJ U. D.-Z.«)

Wasser-South sag-« 27. Juni co. Juki) mo.

London sM. d.
. .

Gem. DIE-i Br. 2874 Std-
Amsterdam 3M. (1.

.
-

,
-

,
.--

,

Hamburg-THE c. .
«-

-
90274

,
2029Js

,

Bis Z 11. ü. ... ,
-

,
-’-

,

ilen sM. (1.
. .

, , ,

st. Peter-barg- 26. Juni. Im. «
London DIE-IF stzu Paris 25070 «
Amsterdam 11974, 3X4. Bölsien 25079 251.

hamburg OR, 202’-"4. . Berlin —-

Telegramme der Rig. Telegr.-Agentur.
S t. P e t e r Z b u r g, 27. Juni. Der ~Regieruugss

Anzeiger« veröffentlicht lolgeudes:-Die Stadt Jrkuldt
gerieth am 24. Juni aufs Neue in Brand. Das Feuer
breitete sich nach allen Seiten ans. 5 orthodore Kirchen,
die katholische Kirche« die lutherische Kirche sind nieder-

gebrannt, die Rathedrale nnd die Synagage in hohem
sMaße beschädigt. Ferner sind uiedergebrannt: Das

sGebåude der Gouvernementsberwaltung, die Tyuograbhie,
ider Kaineralhos, der Controlhof, der Gouvernements-
JGerichtshoL die Zollverwaltnug, das Stadthaus, das

slädtische Bezirksgericht, die Polizeiverwaltungen, der

Telegraph, das Posteouwtoir, die Rentei, die Areisei
verwaltung, der Vezirlsstab, die Hauptwache, das
classische Gymnasinm, die technische Schule, das weibliche
Gymuasinm, die Kreisschule, sowie einige Gemeinde-
schnlen. Ferner sind eingeäschert eine Abtheilnng des
jAsyls des Erziehungshauses, die Ingenieur-, Artilleries
suud Medieiualuerwaituug, alle drei Bauten nnd alle
drei Apotheten Von den Privatgebändeu ist mehr als
die Hälfte uiedergebrannt. Auch Menschenleben sind
zu beklagen. Die Kanitalien der Bauten sowie die
Gelder aus der Rentci sind in Sicherheit gebracht
worden. Die Feuersbrunst dauert noch fort.

St. Petersburg, 27. Juni. Der ~Reg.-Auz.«
meldet, daß Se. Majestiit der Kaiser ans seinen höchst-
eigenen Mitteln 20,000 Rubel zum Besten der Abge-
brannten in Jrkntst angewiesen habe.

Charkaw, 26. Juni. Der zeitweilige General-
Gouvernenr Gras LorisiMelikow begiebt sich am

30; Juni oder 3. Juli (in dem Original ist das Datum
verstümmelt) von hier nach St. Petersliurg.

Berlin, 8. Juli (26. Juni). Der ~Reichs
Auzeiger« veröffentlicht eine Vetanntmachnng des
Reichskanzlers, betreffend die vorläufige Einführung von

Eingangszöllen ans Tabatsfabrikate.

. Der Reichstag nahm den Paragraph 5 des Zoll-

.tarifgesehe3 an, wonach Waaren, aus Staaten kommend,
welche die deutschen Produkte uugüustig behandeln, mit
einem Zuschlag zu dem Eingangszoll bis zu 50 pCt. be-
legt werden können.

Tirnawo, 26. Juni. Der Fürst von Bulgarien
ist heute hierselbst eingetroffen nnd bei seiner Ankunft
enthusiustisch begrüßt worden«

Die »Livl. Gouv.-Zeitung' Nr. 72 enthält folgende
Bekanntntachung: -

. Hanf-Dumm-
Mit Bewilligung des Rigaschen Handelsamts wird

ums-Donnerstag den 28. Juni c» um 1 uhk
Nachmittags-,

OO .

- -«beschadtgter Han
auf den Platze bei dem abgebrannten Muchinschen
Speichern, gr. Neeperbahnst· Nr. 30, für Rechnung
dessen, den es angeht, in Cavelingen, gegen Baar-
zahlung weistbietend versteigert werden.

· Carl Meltzer, Börsenmakler.

Die ",,Liv»l. Gouv.-Zeitung« Nr. 71 enthält folgende
Bekanntmachung :

Jmmubilien-Verkauf.
Auf Requisition Eines Livländischen Hofgerichtg

sollen am Donnerstag den 12. Jnni c» Nach-
mittags ,1 Uhr, fbei Einem Edlen Waisengerichte
die zum Nachlasse des weiland dim. Rathsherrn
Friedrich Ednard von Jacobs gehörigen

»
Immobilien, als: »

1) das allhier in der-Stadt an der Sünderstraße
. -—sub Pol-Nr 318 und 319 belegene Wohnhaus

nebst Speicher und sonstigen Appertinentienz
2) der allhier in der Stadt an der großen Königs-

straße sub Pol.-Nr 36, auf freiem Erbgrnnde,
belegene Speicher;

Z) der allhier in der Stadt an der großen-Königs-
ftraße ssub Pol.-Nr. 37, auf freiem Erbgrunde

, belegene Spreicher;.. -
4) die allhier außerhalb-der- Karlspforte ans der

Düna in der ' zweiten Hanfambaremßeihe
sub Nr. 17 belegene Hanfambare; .

ö) der allhier im 1. Quartier des 1. Mosk. Stadt-

»

theils sub Grund-Nr V belegene Speicher
offentlich versteigert werd-re .

Von den Meistbothedingungen, die in tormino
licitatioajs bekannt gemacht werden, ist besonders
zu erwähnen, daß der Meistbieter des 1. Jmmobils,
nach beendeter Verfteigerung, 6000 Rbl., der des 2.
und Z. Jmmobils je 2000 Rbl., der des 4. Jmmobils
300 Rbcx und der des 5. Jtnmobils 3000 Rol» in
baarem Gelde oder dem baaren Gelde gleichkommenden
Documenten, bei Gericht einzuzahlen habe.

Riga-Rathuus, den 25. Juni 1879.

Pan-l Stamm, Waisenbuchhaltcr.
IWZWHF

Von der Censur erlaubt. Riga, 27. Juni 1879.

Für die Nedaction verantwortlich:
Hdmamä onlcing. Richard Ram.

Juseratc.
Alle etwaigen

z Glanbiger und Schuldner
des Nachlasses des weil. Herrn Alexander v. Ditm ar
werden hierdurch aufgefordert, sich behufs Negulirung
ihrer resp. Forderungen und Verbindlichkeiten innerhalb
zweier Monate å dato d. i. also bis zum 27. August
d. J. beim Herrn Gustav Graf Dunten zuRuthern, , welcher für den bezeichneten Nachlaß
Zahlungen zu empfangen und zu leisten autorisirt ist,
zu melden und den Betrag ihrer Forderungen und
resp. Verbindlichkeiten anzugeben.
;Riga, den 27. Juni 1879. ,

«

Die Erben .
des weiland Herrn Alexander v. Ditmar.
W

FWährend der Sommerferien werden

franzostfehe Htunden -
erthpkw Näher-es vorstädt. Sandstraße Nr. 29, part.

You meiner Reise zurückgekehrt, Werde ich
want-end der sommermonate - (sonn—-
nnd Feiertage ausgenommen) - täglieh zu
sprechen sein: von 8 bis 1,-211 Uhr Morgens.

»s« -. Dr. Hess.
Während meiner Abwesenheit von Rjga, vom

1. Juli bis zum 1. August a. c. ersuohe
ich die geehrten Hort-en Kollegen mich ist
meiner Prinij gotalligst vertreten
zu wollen«

Dr. stanktewscz

Eine Junge Dame
wünscht für das nächste Semester einen Platz als
Lehrerin oder Klassendame an einer hiesigen
Töchterschnle Gefl. Qsserten sub N. N. empfängt

Zins 4Wiischemagnzin von A. Krause u. Co. Kaufst.
k. .

W

Ein Yrauer
mit guten Zeugmssen findet Anstellung auf dem
Gute Andern bei Pernau.
W

Gesucht werden
für’g Land: ein ansgelernter Gärtner und eine
gute Wäscherin; für die Stadt: ein gewandter
Diener und ein Paar herrschaftliche Pferde.
Offerten sub Lin-. A. 240 empfängt die Exped. d. Zig.
———..——f————

Ein Yicniimadsyen
kann sich sofort melden be· G.
vornen-e Neustkaße Ne. 13.,

l Paulspn

« O
» O. O. Eine zufmartcrm

kann sich melden St. Pein-Bin Vorst» Jägerstr. Nr. is.

Ein großes, fast neues

NestaurationsVület
ist unter günstigen Bedingungen und billig zn ver-
kaufen. Nähere Auskunft wird ertheilt in der Nieder-
lage von Nevermann an der Neupforte, oder auf
Hagensberg, große Lagerstraße Nr. 17.

W Die Kohlenasche in den am Dünaufer
~ aufgestellten, mit der Ausschrift »für Kohlen-

asche,« versehenen Holzkästen wird kostcufrei den Bau-
nnternehmern zur Abfuhr überlassen.

L; Pius-ewigem Lokgnetten etc. empüehlt das op,t-ische Magazin von

XX Heinr. Bett-mann,
N( kleine schmiedestrasse Nr. 18, vis-å-vis der st. Johannis-Gilde.

MÆÆWWWZØOØ

’ A v I s

für Gärtner, gandmirtlje und anfltikamkr.
THE O

« Bletdsraht
LLPJSEM iettxggggltStärkem zum Anbinden von Bäumen und Sträuchern,

As adø Engl. Magazin non J. Redlich.
H « Umstände halbersind in der Mühlen--LU:I’-Z«R«

straße Nr. 63 zwei
-'-kk»sE Os»X
. Fahrpferde

»«,QSI · (Ravpen") preiswürdig zu verkaufen
—-2——;-:«-:71-«—s- Zu erfragen ebendaselbst.
———7»—"-—-.TM

gänethqmttungen
sind stets vorräthig in der Buchdruckerei und
Lithographie von Alexander Stuhl, gr. Mönche-t-
-straße Nr. 13, gegenüber der Dom-Kirche-



quff
ff » »

Verlag von J. Deubner, CKaufstraße Nr. 3). - Druck von Alex. Stahl, gr. Möncheustmße Nr« 13- gegenüber Set Dvmkitchss Von Ver COUTUV Erlaubtk den 27· Juni 1879«

states tle Europa
Rigsh

empfiehlt seine aus das geschmeckt-tollste em-

genchteten Logikzimsuer.

Bitt llökchca
am Strande verkauft Cousnleut F. Sturz

.· -- -. W»

-LELsiL-RI;J;.—

2 Hoheit-sinke
nebst Werkzeug werden zu Infe- qefstht von J-
Langmann, Stadt, Keine Sandsitaße Nr. 1, part.

Unterzeichnetes Bankhaug versendet fürs

4 Rahel in Papiergeld
einen vom Stute gtrautitteu schen-,
wodurch man an einem zur Verwesung kommen-

den Capital von

Riark 9,262,000
theilnimmt, welche Betlooiung am 17. Juli
in Braunschweig stansindet.

Aufträge werden gegen Einsendung des
Betrages prompt ausgeführt

Man wende sich verttnuungdvoll an

DI. A. 1«’a1(-lc,
Baucgefchöft in Lübeck.

Ztvntgbnrkau dkg Vereins gkgkr
dkn Zettel.

Städt. Johannisstraße Nr. s, var-erre-

Bestellnngen auf das Einftickeu von Namen

gute Wecßuaht, jede einfache Näh-, Strick
und Flickarbeit werden täglich von 9 bis 5 Uhi
angenommen und findet der Verkauf in derselbet
Zeit statt.

Das Lager enthält: Männer-, Frauen-, Knaben
llnb Mädchenhemden von Halbleinen und reinen

Leinen, Cattun-Männerhemde, Cämbriwunterröcke
Unterkleider, Nachtjacken, Cattunjacken, Lein-,lveiß(
und Cattunschürzen, wattirte Decken, Steppröcke
Strümpfe und Socken ins Twist und Baumwolle

Rtga Arenshurg Moons
sund----Hapsal« Baltssehporl
- per Eisenbahn nach Reval

und Bot-nat

-. -x
Das Dampksehic

. .- · f .« «-
..

«sen-»H- —. ~constantsn,
·

«
-

·"«··""4 «

Sept. F. Thomson,
wird sovntnsy den 1. Juli, präeise 8 Uhr

Morgens, mit Passegieren nnd Gütern nach obigen
Plätzen expedirt. «

Nähere Auskunft ertheilt «

- c. Des-thieri.

läge-Amnsburg—!tloonsun(l——llapsal—-
lieval——st. Petersburg.

« Das Dampfsehiks
s «:" s «-M«z« ~Alexanderll.

Eis-T- IQZHTLZISEI -- Cant. 11. Zimmermann,
wird sonuubotul, den 30. Juni, 8 Uhrltlorgens,
mit Gütern und Pessngieren nach Akettshllkg,
Moos-stund , links-L Kevnl nnd st.
Petersharg expedirt.

Anmeldungen nehmen entgegen nnd Asseeuranz

besorgen
c. Deubner F- co.

no st ttosga e m.
Der deutsche Dampker

-.-« spi« «
«

CÆM"ID;" Den-Isa-
-«—-««3- TUTTI- ALTE-:- Capt. Th. Breidspreeher,

wird sossttabeltth den 30. Juni (12. Juli),
um 10 Uhr Morgens, mit Gütern und Passegieren
von hier nach stettjlt zurückexpedirt werden.

Nähere Auskunft ertheilen

Mehr d Ruhme-

Ilsga ——Majorenlmf —oubheln.

«.· X Der Dampfer
. Zier-A -

es,-is- ~Prell«
geht an den Wochetttzgetn

Morgens 7 Uhr 45 Min. von Dubbeln,

Nachmittags 3 Uhr 15 Min. von Riga.
An sonn- und Festtagen:

Morgens 8 Uhr 30 Hin. von Rigs, ,
Abends 8 Uhr 15 Min. von Dubbeln.«

I- Umzugsgut wird Ullk eine stunde vor

Abgang des schitkes angenommen nnd am sonntsg
dasselbe Itllk nach Dnbbeln befördert werden,
um den grossen Aufenthalt an den Haltestellen

zu vermeiden.

Preise det- Platze-
I. Platz 30 Kop. 11. Platz 20 Kop.

Abonnements-Billets zum 1. Platz, 10 stüclc für -
2 Rbl. 50 Kop. sind an Bord des sehisies zu;
haben. f

N- aei anderm-gener wissej
nicht mehr angelegt ;

-«—.—..—.,.—..————.—--,———————-.—.——..—————.-...1

e- .»-·"»- «

::k««s-i;.:.:"s-HT:E—ET .

geht an den Wochetttagelt regelmässig:

Morgens 7 Uhr von Dubbeln,

Nachmittags 31J4 Uhr von Riga.

;sonntags:

Morgens 7 Uhr 45 Min. von Rigs,
Abends 7 Uhr von Dubbeln.

111 . Das Dampfboot
·

» ~omtubus66
geht an den Wochentagen:

Morgens 5 Uhr von schlocls
« » 53X4 Uhr von mit-heim

Nachmittags 272 Uhr von Riss-

P bit-at
·

o
der

li. IM. gen u. olianoni soeieiai.
W. sue-Oh Die gewerbliche Thätigkeit der

» stadt Dorpat. 1879. Ladenpreis 60 Kop.
A. Proz-, Das Volkssehuiwesen in Bett-mit

Verleg von A. siieda, Riga, 1879. Laden-
preis 30 Kop.

I« v. stkyk, Beiträge zur Geschichte der

Ritter-guter Livlands. Th. l. Dorpat, 1877.
Preis in der Kanzlei 5 Edl-

OO O O

fginr Hiegelniiesiizrr
Falzdachziegel, sowie flache Dachziegel ec. aus

Thon ohne Gypsauöguß der Formen, schön und

billig mit Maschinen zu preisen ist ganz neu; der-
artige Anlagen und complete Einrichtungen für Som-

mer, Winter, Hand- und Dampfbetrieb, Brenn-
objecte mit stabilem und contiuuirlichem Feuer,
Reconstructionen von Wajaezek Syst. Kammer-
Ringöfen zum sicheren Brennen gleichfarbiger Folg-
dachziegel und edlerer Thonwaaren, bei gleichem
Ersparnisse, werden erfahrungsgemäß, praktisch sicher
durchgeführt Fabrik-Anlagen für Stett-zeug-
rühren, feuerfeste Ziegel, Trottvir- und Flur-
flicßen (å- la Metlacher Art) werden mit den neuesten
Riaschinen und besten continuirlichenBrennobjecten
mit 60 bis 75,7- Ersparuifz rationellst in gelingbaren
Betrieb gesetzt und für gediegene Resultate und
Qualität der Fabrikate (gleich den Proben) garantirt,
so auch schnellstens, billigst und sicher durchgeführt

Einen Ningofen auf I—s Millionen Ziegel bauen
wir in 36 Arbeitstagen «

Auch bauen wir Oefen siir kleineren Betrieb zum

billigen Preise gegen sehr günstige Zahlungs-
bedinguifse.

. Daselbst sind 16 gebrauchte Ziegelinaschinen zu
verkaufen.

s l. l-l. Wojaczek,
H Director des Breslauer Bau-Institutes.

l Grünstraße 29

l Architekt Merl Danzig
» Neugarten LE-

Wien, Technische-J Burean,
Miesbachgasse 12.

Director J. H. Wojaczek, zu sprechen bis zum
Z. Juli in Liban, in Hotel «Petersburg«.

gut Yulibelm
Viere-vie dem Vauxhall und risse-vie der deutschen

Kirche.

Täglich frisch assortirtes Lager diverser Wurst-
waaren aug der rühmlich bekannten Tampswurst-
Fabrik von Jeannot Scheffel in Liban; ferner
schönen ächtcn Schweizcr-. Miftscherskischen,
Tilsiter Schmaud- und grünen Kräuter-Käse
sowie auch delikaten gepreßten Kaviar, ächte
Revaler Killoströmliuge, Archangelskifche
Königsheriuge u. Mollensche Anchovis empfiehlt

s. kl. Sotscliagow.
gm der »Statu-

Große Miinzstraße Nr. 12 und Ecke Kalk- u. Königs-
straße Nr. 1. ,

Jin Thier-Asyl sind in den letzten 5 Wochen
als herrenlos eingeliefert folgende Hunde: 1 weiß
u. schw. Kaßlerblendlingz 2 Pudel; 1 kl. schw.
Hiiudin mit einer jetzt geheilten Halswunde; 1 große
schw. Bulgarische Windhuudhündin mit grauweißen
Füssen und Schnauze; 1 Pudelhündin; 1 hellgelber
Cetterblendling; 3 junge schw. Hunde; lweiß u. schw-
Blendling; 1 schw· Pinscher Hündin 3 l kl. gelb.
Assenpinscher (Hiindin). ·

Die Eigenthümer werden sehr gebeten ihre Hunde
abzuholen (Thier-Asyl Hagensberg Fuhrmannstraße
Nr. Bl) widrigenfalls dieselben in der nächsten
Woche vergeben oder getödtet werden müssen.

Bitt Badenlokal .

ist zu Vc:·:l:iethen und sofort zu beziehen in der städt.
kl. Schmiedest. Nr. 18. Nähereg bei Georg Sch·euber.

f .- Gartenbauverein. ·-
; Dis-erstes dei- 28. Jus-i e» findet von 5 Uhr Nachmittqu hie U uhk sie-u im

« Saale des Wöhrmmmschen Paris eine

decomiwe YlmnenYussielkmcg,
Verkauf von gkfchnjttknkn Zinsen, pofpflanzm Erdvkkrcn ric. mitt.

Unterhaltungsthtsik vom »Eutkkpk«-orchkstkr. «
zahleuxoäffktsetköc is Person 25 Kop- Familien-Willens für Z Personen l RU. Kinder

, originai-Nällmaschinen
sä :E

, X· E
;- «!·")-««-·(7 V EI Z 111-, cw k-

R «, zä- pø »

«

g

s-

·
E

DIE E·

E- ’ Es
Jnms beste-« systema:

Stamme -Hyrup -

für die jetzt einzukochenden Erdbeeren und anderen Säfte empfehlen zu T) Kop. pr. Pfund. -

Judas stembkeobt G C-0.,
- Scharrenftraße Nr. 25, visiäsvio der Johakjnii-Kirche.

I- Nur durch Hinzunehmen von Caramel-Syrup kann ein wohlschmeckender und haltbarer Snft
(wie die feinen KiewschenJ erzielt werden. ; - "

.Auf der Esplauade in Phtladelphia’s zoolo-
gischem Theater, täglich von Morgens 9 Uhr bis
Abends 6 Uhr:’
.

g«.—- - . . N
O s s Täglich: ; I-
V i . 4 Vor- l O
: s Hon - stellungen !:-
,H— l , ·
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O Yiw fds «
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. Eis-T ««1 IF-

» mir-rufe M O

Zi« oder ssxssxssj « ä-
- it du

O
«

« sh- -- ·

V
afnlWalslmensch isltiifsse « H

» til-»F «
»-tUWEHtiI-kur-s«:lstsm?Eiiiltiiisz TIT· g
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- Jus-W - «T-

-ZZ weis-ti- L»i-F·TJ(« - ZGOT « s- »H» -.. .

Die übrigen Exemplar-: sind bis 9 Uhr Abends zur

Schau ausgestellt Dressuren um 2,4, 6u. 8 Uhr.
Hauptfütternng um v Uhr. Neu zugekommen: eine

Alligator-Sc;)ildkrötc, 150 Pfund schwer·
Um zahlreichen Besuch bittet .

« hochachtungsvoll PhcladclphuL

. Em Hans

szj « in der Mosk. Vorst., Jacobstädtische
R Y; Straße Nr. 19-»21 ist aus freier— Hand

Zis Cz unter guten Bedingungen zu verkaufen.
"3j"·s«-»",T;«k-";s«s:sks.ksi Zu erfragen daselbst bei Frau Bese oder
«

"
«

Kaiseri.Gartenst.Nr.BbeiG.F.Maresch.
.

Eine Wohnung-
von 4 bis 6 Zimmern in der Stadt wird zu
miethcn gesucht. Offerten unter »Wohnung x. Z·«

MEE.d.ksikl)-P?LE-xekkijAZ.kg-..ikkktgts—----

Eine gvohnung
von 2 hohen Zimmern nebst Entree - Eingang
von der Straße, in der St. Peteer. Vorst., unweit
der Stadt gelegen - wird zum August d. J.
gewünscht. Adressen unter Ch. R. empfängt die

Irr-edition diese-r Zeitung.—w————
«

Eine geräumige heizbare

Wotin nu ttg
on 3 Zimmer-n nebst Wirthschaftsbequemlichkeiten ist
auf Oageucsberg große Lagerstraße Nr. 17, zu ver-

mictben. Näheres daselbst-non 10 Uhr Vorm- ab.

Eine kleine, jedoch mit sämmtlichen Wirthschafts-
bequemlichkeiten verseheniei geschackooll renovirte

ist mit Beheizung für den Preis von« 225 RbL jährl.
WEYLOLHLWEEWLMLÆEND- 1 b-

von 8 bis 5 Zimmern wird in der Stadt, parterre
oder Vel-Etage, als Comptoir und·Wol)nullg, zum
Herbst oder später, zur Niiethe gesucht. Adressen
Mk As B- 23U1732käikszL9.xk9?sx—ds-Z.kg;»»—

auf den Namen Artemy Timofejew Trubizyn
lautend, ist abhanden gekommen und ist dieselbe
im Ausfindungsfalle auf dergYoleejFLzugcbetL-

’ c «tlschwarz nann- aus.
so O «Taghche »

Laubs-auslcsl’t
I ·

Donnerstcg, den 28. Juni n. c.: ·

Polen - Abend. 1
, Moninsz, Lewnndowsky, l(ontskj, ’l’sclxnikowsky,
chopin und Grossmann.

! Freitag-, den 29. Juni a. c.:

F FrähliugssslclängG
HEXEN-HEXE- 8 sog-eh BUT-

t c l
« M

s Irous sa amonsky.
Heute, . f . Heut-,

Donnerstag, n Donnerstag, s
den 28. Juni 1879, Abends 8 Uhr: »

Auftreten des Jonglenrs zu Pferde Felix Cariot.
Die 5 Fuchchengste und der Jfabellenhengst
J»-F·ereol,« in Freiheit vor-geführt vom Director.
Ihr-use sat- ta Col-ble- coktlc. von den ·

Gefehwiftetn Hodgini. Frl Jeannette Eichler in ·
thren unübertrefflichen Leistungen auf ungefatteltem
Pferde. »Commanden",« in der hohen Schule ge-
ritten von Fr. Lina Salamonsky. Auftreten des
besten Kunftreiters Englands Engen Gärtner. 14 «
Rapphengste, in Freiheit vorgeführt vom Director «
Num Schluß wire der Rapphengst ,-Hallali« über eine

IBarriere von 7 Fuß Höhe springen. Das Größte,
jwag von einem Pferde geleistet). Cotillon, geritten
von 8 Damen und 8 Herren. Clown Tanti mit
feinem dressirten Hunde. Das Puppenspiel von .
Percy. Der franifche Clown Moreno als Affe.
Auftreten der Schulreiterin Frl. Gnillaume· Der
Flug durch den ganzen CircnB, von den Ge-
fchwistern Franklin. Julius Cäsar in der Arena«
zu Rom. «

Sonntags: 2 Vorstellungen.
,---——.——WMSEPELY. Salt-MIN-

.-» »
» Das historisch-drama-

- VI , tifche nnd plaftifche
ff; H- Muscum mit dem durch-
Dpsp . sichtigen, wirklich lebenden

sljjxM Türken, an der großen
«"T5-J·«««« IFJXX · Alexanderstroße, neben dem

-(, s ,:. szsktt Eichs, ift täglich von Mor-

; INS- ««’.«.) gens 9 Uhr kbis Abends 11

".«»-;,».» E «-«·. .- Uhr zu sehen für Herren,
UT 1» Damen nnd Kinder. -
WITH «,·".

« l Entree für Erwachsene
, , ·««-3««««’«tl .ka Ei 70 Kop» für Kinder d« 10

J HEXEN-J Kopeken.
’«T« .«-, xåh Hochachtungsvoll

sk. Visite-Colvulsi.

Eine Ziege
hat sich am 25. d. Mts. eingefunden nnd kann

M.VFLHFILIIIJF JEAVDFELDFW Alsxejpxxfw DIE-Li-

Angckvmmene Fremde.
St. Petersbnrger Hoteb Freu v. Lilienfeldt

nebst Fam., Lehrer Zanne und Frau Jülich nebst
Farn. von Vermut, Kaufm. Lembke von St. Peters-
.burg, v. Nafackin von Sallentock, Fräul. v. Wolff von

Dorpat Und Kaufm. Hayne von London.
Hotel de Commerce. Dr. v. Loßberg von Autz,

Obrift v. Behfe von Dünabnrg, Lieut v. Heimann
von St. Petersbnrg nnd Walmarn von Kemmern,

Kaufl. Kahn von Friedrichftadt und Schatzch von

Dubbeln.

; Hotel d7Alexandrr. Gutsbes. Baron Ceumern
Jvon Mitau, Stud. Barone Hintzen, Sternberg Und

!Drachenfelö aus Kurland, Capt. Vaffwick von Dünn-

jmünde, Barone Stromberg l u. Il nebst Fam· und
IRopp nebft Frau aus Kurland und Kaufm. Redge
Ivon Liverpool. . ·

: Hotel Stadt London. Kaufm. Bielmg von

Hamburg und Kaufm. Machenbach von Soltngem
Kaufm. Oberwarth von Berlin, Kaufm. Wedxe von

London und Kirppen von Mitan. » ·
Hotel de l’Enrope. Kaufm· Witt von «Mrtau,

Obrist Sassty von Uexküll, Guts-bef· v. Bretmghoff,
Paftor v. Sakalow und Gutsbes. v. d. Ropp nebst

THE-Von Kelesij-—»
-

.».————-—s

Volksküche, Schwimmftraße Nr. 19.

Donnerstag, den W. Juni: Rindfleifch mit

Erbfen nnd Schmorbratenz » «
Eine ganze Portion Supve mit Flecfchls KopxFleifch

Extra e Stück 2 KOVMUH Kop-

MARng
vers Schiff. I Schiffer s Nach I Mit

1077iPalme PFinkelfen IFiceetvood kHolz
107r· Beauport Krull xAntwerpenl do.

1079sWeeke HarhuiTZoutmann ;Delfzyl H dosp «
1080leenrofa D. tMarfhall kLerth fFlachs
10811Süd D. jSandftröm Kret. zßoggen
10821Arifon Viek jSchtedam iGetreide

1083TJmcmuel ZSjürrfen lAberdeen Han
1084jTalismann iSchurlan strtUgal Holz
1085jFamilia ZFroenfeg kHolland l do. «
10865Gekedinix iJansen kßmke s do. ·

«1087kMakiq zAlbers Deutschl f —-

Angekommene Schiffe bis zum 27. Juni 1879, M

Jst-I Schiff und Flagge. I Schiffer. I VonA I Ladung— . Adresse.

1191 s Ceres, deut. Sch nerbrigg YPoelmann vENeval TSteine Kleingarn
1192 Fellin, russ. Dampfer Zimmermann gPernau IGüter C. Beythien.
1193 Gripen, schwed. Dampfer kHasselquist EMalmö lCement Johnspn u. Co»
1194 Thos, schweb. Dampfer jAborg « Gothens lleer A. Kriegsmann u. Co.

1195 Kompach, russ. Kronsdampfer z - l -

——-

.·-
Wind: SW." Wasserstand: 17,3 und fffliskngb Ansegler 0. « . -

st. Petersburg «
Michaslowskaja sit-asso. l

W volsnlals leee. «-
« Grössttss Hätt-L Pruchtwlles Lage in der Mitte der staclt. kioo l

Nummern Von 1 til-L ab und lxizlnstx Restaukaah Tablc Photo-

I«(-st--(’ul)iu(-Ls. Ilebtssdlaschiuu Telegkaphoasslslloth l
omnibusso ca allen Bahnhskcsh

CarlsbacL
het- okste Taumulnsnel Amte-l statt:

Donnerstag, den 28. luni. von 7 bis l 2 Uhr Abends.
Fremde-, durch den Vorstand eingeführt, zahlen Ei Person 50 Kopz

« het- Tot-Statut

public-In Basellschaftslnus.
Donnerstag-. den 28. Juni s. c.,

Abends 7 Uhr-:

111. Nov-taten- uncl sonsten-
convert

der Ists-. against-schon cspcllc.
Eint-öd für Fremde 25 Kot-. pr. Perso-.

Mitglieder der Dubbolvschen Badegessllschasihoben
freien Eintritt. «

Dio- birootimn
ilcts hohl-einsehen lkatlegesellsolmilx

Tagltche Ecsenbahnzuge.
Ringünaburgcr Eisenbahn.

Abgang von Riga: 7 10 Morg» 11 20 Vorm. n. 7
Abends. Ank. in Dünaburg: 1 50 und 5 30

Nachm, und 1 10 Nachts-.
Abgang von Dcänaburg: 5 40 Morg., 4 20 Nachm.

nnd 8 50 Abdä
« Anf. ins Riga: 11 30 Vorm

,10 30 TAde und 2 40 Mora-
chigbahn nach Müblgrabetn

Abgang vrn Niga: 5 15 Morg., 11 15Vorm. u. 525

Nachmittags. Ank. inMühlgrabem 5 45 Morg.
U 45 Vorm. und 5 55 Abds.

Abgang von Mühlgrabem 6 55 Morg., l 35 Nachm.
und 7 25 Abends. Ank. in Riga: 7 25 Morg.,
2 5 Nachm. und 7 55 Abends-. -

Niga-Bolderaaer Eisenbahn. .
Abgang von Riga 6 20 Morgens, 12 Mittagss, 4 25

Nachmittags und 9 15 Abends. Abgang von

Bolderaa 7 10 Morg» 12 50 Mittags, 5 15.Nachm.
und 10 2 Abds. - Anknnft in Hafendanmj 7 15

Morg» 12 55 Mittags, 5 20 Nachm. u. 10 7 Abdsx
Abgang von Hafendamm 8 5 Morg» 2 5 Nach«m.,

6 n. 10 28 Abds. Abgang von Bolderaa 8 15

Morg·, 2 15 Nachm., 6 10 und 10 35 Abdöh —-

Ankunft in Riga 9 Morg., 3 Ni««.(:«-,in·, 6 .55 nnd
II 20 Abends-.

« Ringnckmncr Eisenbahn.
Abgang von Niga 8 Morg.,ll 4·) Vorm» 3 5,4,

5 u. 6 Nachm. und 8 30 Ade. Mkang von

Thorensberg 8 10 Morg., 11 55 Vorm., s 15, 4 10,
5 10 u. ·6 10 Nachm. nnd 8 40 Abt-Z. Abgan
von Sassenhof 8 21 Morg, 12 5 Mitt.,« 3 25, 4 Mk
5 20 lu. 6 20 Nachm. und- 8 49 Ade Abgang
von Pupe 9 3 Ade. - Abgnng von Vilderlingshof

i 854 Morg» 12 31 Mitt» Z 51, 4 46, 5 stund
6 46 Nachm. und 9 20 Abds. - Abgang von
Edinburg 9 I Morg, 12 38 Mitt., 3 58, 4 53,
6 u. 6 53 Nachm. u. 9 27 Abds. Abgang von

« Majorenhof 9 11 Morg» 12 48 Mitt» 4S, 5 Z

u. 6 14 Nachm» 7 3 u. 9 36 Abds. - Abgang
von Dubbeln 9 21 Morg., 12 57 Mitt., 4 20 und
5 15 Nachm» 6 25, 7 15 u. 9 45 Abt-T - Abgang
von Karlsbad 9 ZU Morg., 1 5, 4 29 und 5» 24
6 Jst-, 7 24 u. 9 54 Abds. ——« Abgang von Affern
9 39 Morg» l 19, 4 36 u. 5 31 Nachm., 6 47,
7 33 u. 10 3 Abds. Abgang von Schlocks 51

Morg» 135 u. 5 41Nachm., 6 57, 743 u. 10 15 -

Abds. Abgang von Kemmern 10 8 Vorm» 1 59
Nachm. u. 10 32 Abds. Abgang von Schmarden
10 27 Vorm., 2 20 Nachm. u. 10 51 Abends. —-

Anknnft in Tuckum 10 45 Vorm-, 2 40 Nachm. u.

11 10 Abds. . »
Instanz-Männer Eisenbahn.

Abgang von Tuckum: 7 55 Morg, 11 55 Vormund
4 35 N» Ism- - Abgang von Schmarden 8 16 Morg.,
12 16 Mitt. u. 4 57 Nachm. ——— Abgang von Kemmern
8 35 Morg, 12 38 Mitt. und 5 20 Nachm. —-

Abgang von Schlock 6 5, 6 55, 7 55 u. 8 52
M-«-rc., 12 55 Mitt. nnd 5 42 Nachm. Abgang
von Assern 6 20, 7 10, 8 10 u 9 5 «Norg., l 14

nnd 5 55 Nachm. und 9 25 AbdB. - Abgang von

Karlsbad 6 29« 7 19, 8 19 u. 9 14 Morg·, 122

Nachm., 6 5 u. 9 39 Abds. Abgang von Dubbetn
6 40, 7 81, 8 31 und 9 26 Morg» l 31 Nachm.,
6 19 und 9 51 Abt-si. —.Abgang von Majorenhof,
6 50, 7 40, 8 40 v. 9 37 Morg., 1 38 Nachm.,
6 28 u. 10 Ade. Vgang von Edinburg 6 58,f
7 48, 8 48 und 9 46 Morg» l 45 Nachm., 6 36
n. 10 9 Abds. Abgang von Vilderlingshof 7 5,
7 58, 9 2 u. 9 55 Morg., .1 52 Nccsbnk 6 VO-
-10 18 Ade. - Abgang von Pupe 7 18 Morg. —.

Abgang von Sassenhof 7 32, 8 27, 9 27 u. 10 23

Morg., 2 18 Nachm., 7 12 u. 10 42 Abds.— Ab-

gang von Thorensberg 7 42, 8 37, 9 37 u.lO 82
Morg» 2 27 Nachm., 7 22 n. 10 52 AND-An-
kunft in Riga 7 50, 8 45, 9 45 u. 10 40.M0rg.-,
2 35 Nachm, 7 30 und 11 Abds.

Riga-Mitaner Eisenbahn. -
Abgang von Riga (Volderaa-Bahnbof) 10 10 Morg.,

2 Nachm. nnd 7 10 Abds. Ankunft in Mktan
U 20 Morg» 3 11 Nachm. nnd 8 20 Abt-D .-

Abgangvon Mitau 3 27 Nachm. u. 8 36 Abbe-
Ankunft in Mofheiki 6 35 und 11 19 Abends.

Abgang von Mofheiki CLibauer Bahnhof) 447 Morg.
und 8 29 Abds. - Ankunft in Mitnu 7 57 Morg;
Und 11 1 Ade. - Abgang von Mitau s 15 Morg» «
Z 43 NartJm und 11 31 Abends. - Ankunft in
Riga 9 30 Morg» 4 55 Nachm. n. 12 48 Nachts.

Riga-Mofcheiki-Libaner Eisenbahn.
Abgang von Riga (Volderaa-Bahnhof) 2 Nachm. und

7 10 Abds. - Ankunft in Moscheiki 6 35 u. 11 19

Abtes-. - Abgang von Moscheiki 7 54 Abds. und
1 43 Morg. Ankunft in Libau 10 48 Abt-Z. und
6 23 Morgens. .

Abgang von Liban 8 13 Abdo. n. 2313 Ratt-un »-
Ankunft in Moscheiki II 53 Nachts u. 6 58 Abds.—

Abgang von Moscheiki 4 47 Morg. n. 8 28 Abt-T

- Ankunft in Riga 9 30 Morg. n. 12 43 Nachts.
RigasMofcheili-Kofchedari-Wirballen- - »

Berliner Eisenbahn. .
»

»
Abgang von Riga (Bolderaa-Bahnhof) 7 10 Akde ·
- Ankunft in Moscheiki 11 19 Nachts-; Abgang
von Moscheiki 12 23 Morg. Ankuan In Koschedart
8 57 Morg. Abgang von Kofchedcm 10 4 Morg.
- Ankunft in Wirballen l 4 Nachm. —-. Abgang
von Eydtkuhnen 2 22 Nachm. - Ankvnft tn Berlin
6 »10 Morg. » . «

Abgang von Berlin 6 40 Mvtgs 11 15 Abdss Ankunft
in Gydtkuhnen 6 9.Morg. und -3 58 Nachm. k-
Abgang Von Wiphallen 7 4ii Morg. Ankunft in
Kpschedari 11 12 Morg. - Abgang ·von Kofchedari

- u 57 Vom. Ankunft in Moscheth 7 29 Abbi-
.. Abgang von Moschetki 8 28 Abt-Z. - Ankunft
in Riga 12 43,Nachts.

.« ·
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